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Nr. 173. 
Ein litauiſches Angebot? 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Warſchau. 1. Auguſt. Die Anzeichen, die darauf ſchließen 
laſſen, daß die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen ſich vor 
einem bedeutſamen Wendepunkte befinden, häufen ſich fo 
ſehr, daß ſie das lebhafteſte Intereſſe der politiſchen Kreiſe 
hervorrufen. Die öffentliche Meinung, die in bezug auf die 
Tatſachen auf karge Koſt geſetzt iſt, behilft ſich damit, Ge⸗ 
züchten und Mutmaßungen Gehör zu ſchenken, die, richtig 
interpretiert, doch immerhin einiges ahnen laſſen. In den 
letzten Wochen ſcheint die Kownoer Regierung mit banger 
Beſorgnis nach der Richtung des polniſchen Nachbars hin 
geblickt zu haben. Eine der Auswirkungen dieſer Stim⸗ 
mung ſcheint die von Riga lancierte Nachricht geweſen zu 
ſein, daß die litauiſche Regierung an die polniſche eine 
Note gerichtet hätte, in welcher Litauen ſich als 
mit Polen nicht im Kriegszuſtande befinde 
lich erkläre. In Warſchau weiß man nichts von dieſer 
Note, doch das Gerücht ſelbſt wird als für den Moment 
bezeichnend empfunden. 

Das Vorgefühl für möglicherweiſe nahe Entſcheidun⸗ 
gen über das Verhältnis zwiſchen Polen und Litauen 
ſucht Nahrung bereits ſeit den Wilnaer kirchlichen Feier⸗ 
lichkeiten, deren politiſche Bedeutung von der Preſſe ſogar 
mit pathetiſchen Worten bekundet wurde. Die polniſche 
Preſſe hält es für ganz natürlich, daß ſie nur auf Ahnungen 
angewieſen fit, ob etwas und was hinter den Kuliſſen ge⸗ 
ſchieht. Sie ſcheint es für richtig zu befinden, daß die Ge⸗ 
heimdiplomatie, von der öffentlichen Meinung ungeſtört, 
ihr Werk verrichte. Aber ſie kann es ſich nicht nehmen 
laſſen, eine Art von Parallelarbeit zu leiſten, damit das 
Publikum durch die Tatſachen, die ſich vielleicht ereignen 
könnten, nicht überraſcht werde. So kommt es, daß ein 
Zeil der Warſchauer Preſſe den Aufenthalt des Prof. 

„A. Her baczewſki in Warſchau zu einem bedeutenden 
politiſchen Ereignis erwachſen zu laſſen, ſich fo viel Mühe 
gibt. Prof. Herbaczewſki, der vor dem Kriege in Krakau 
lebte und dort eine in literariſchen Bohemekreiſen bekannre 
Perſönlichkeit war, könnte einem nüchternen Menſchenver⸗ 
ſtande als der am wenigſten geeignete Mann erſcheinen, 
sine itiſche e zwiſchen zwei unver⸗ 
105 zu in f jerigen Moment 
durchzuführen. Indeſſen, die litauiſche Regierung iſt über 
ihn ſicherlich anderer Meinung, denn, wie es ſich zeigt, iſt 
Prof. Herbaczewſki in einer politiſchen Eigen⸗ 
ſchaft, die ihm von ſeiner Regierung erteilt wurde, nach 
Warſchau gekommen. Seine erſten Außerungen, die er in 
Warſchau gemacht hatte und die von der Preſſe mit großem 
Trommelgewirbel veröffentlicht wurden, gefielen in Polen, 
mißfielen aber in Kowno und die dortigen Blätter „Lietu⸗ 
vis“ und „Lietuva“ haben ihn ſcharf getadelt. Der gereizte 
Proſeſſor Herbaczewfki hat daraufhin an das in Wilna er⸗ 
ſcheinende Blatt „Vilniaus Aidas“ einen Brief gerichtet, 
deſſen Wortlaut er zugleich der ganzen Wilnaer polniſchen 
Preſſe zukommen ließ. 

Um dieſen Brief beſſer verſtändlich zu machen, lieferte 
er hierzu folgenden Kommentar für die volniſche Preſſe: 

„In Polen weile ich mit Wiſſen und dem ſtillen Ein: 
verſtändnis des Miniſterpräſidenten Waldemaras. Nicht 
nur Prof. Waldemaras wußte davon. Es wußte davon auch 
der Präfident Smetona ſowie andere Miniſter. Niemand 
widerſetzte ſich meiner Abficht, ich hörte nur die ſtets wieder⸗ 
holten Worte: „Wenn man Sie in Polen nur nicht verhaftet, 
fo fahren Sie immer hin.“ 

Über die Angriffe der „Lieutupa“ empört, läßt ſich dann 
Prof. Herbaczewſki zu folgender Außerung hinreißen: „Ich 
bemerke, daß in Polen die Staatsbürger von den 
Minderheiten“ eine arößere Redefreiheit 
baben, als ich, der Litauer, in meinem eige- 
nen Vaterlande. Ich betrachte das als Skan⸗ 
dal. Es iſt eine unerhörte Sache, daß man einen litaui⸗ 
ſchen Staatsbürger in Kowno dafür ſchmähe, daß er den 
Mut hat, ſelbſtändig zu denken!“ Daß Prof. Herbaczewfki 
trotz alledem ein wirklich beauftragter Mittler iſt, iſt aller⸗ 
dings ſehr intereſſant. Intereſſant ſind auch die Interviews, 
die er den Blättern gewährt. Ein ſehr umfangreiches Ge⸗ 
ſoräch brachte die „Epoka“. Herbaczewſti ſchildert hier in 
düſterſten Farben die Lage Litauens. „Die unvernünftig 
durchgeführte Aararreform — ſagt er u. a. — hat die 
landwirtſchaftliche Kultur vernichtet. Sehr viel Land liegt 
unbebaut. Die Produktion wird mit jedem Jahre geringer. 
Der Export geht ebenfalls zurück...“ In dieſer Lage fei 
der jetzigen Regierung letzter Verſuch, das Prinzip der Un⸗ 
abhängigkeit Litauens zu retten. Klügere, patriotiſchere 
Männer, als das jetzige Regime ſie aufweiſe, werde Litauen 
nicht finden. Von der Kluft, welche das polniſche vom 
litauiſchen Volke trennt, ſagt er, daß ſie „durch inter⸗ 
nationale Intriganten“ geſchaffen wurde. „Der 
Kampf wird nicht um die nationale leſtniſcheſ, ſondern um 
die ſtaatliche Zugehörigkeit Wilnas geführt. Wilna hat 
einen großen politiſchen Fehler damit begangen, daß es auf 
das Recht der litauiſchen Staatlichkeit verzichtet hatte. 
Hätte man Wilna die Autonomie mit einem 
eigenen Sejm belaſſen, fo würde es ſich — ich 
bin davon überzeugt — mit Kowno verſtän⸗ 
digt haben ... Jetzt aber bildet Wilna einen toten 
* einen Vorwand zur Aufhetzung Litauens und 

N 

Herbaczewſki hält es für das Richtigſte, zur Kon⸗ 
zeption des Marſchalls Pilſudſki aus den 
Jahren 1919/20 zurückzukehren. Die vpol⸗ 
niſche Diplomatie ſollte es begreifen, daß ſie Litauen 
irgendwelche Konzeffionen geben muß. A b⸗ 
zu warten, bis Litauen vor Polen in die Knie 
finft, iſt eine falſche Politik“. „Man muß 
etwas machen, um es Litauen zu erleichtern, aus der ſchwie⸗ 
rigen Situation herauszugelangen, und zwar indem man 
Wilna die Möglichkeit gibt ein gemelnſamer 
Beſitz zu ſein — (durch Verleihung einer 
Autonomie mit dem Charakter eines Kondo⸗ 
miniums.) ... Man muß handeln und nicht abwarten, 
bis die Deutſchen, 
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die Untätigkeit Polens 


ulſcho Nundſt 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


ausnützend, fatale vollendete Tatſachen 
warfen 2% 

Und nachdem Prof. Herbaczewſki dies in Polen be⸗ 
liebte Steckenpferd beſtiegen, reitet er frohgemut ins Land 
der unbegrenzten Schreckniſſe hinein, wo der deutſche 
Drache hauſt. „Litauen hat begriffen, daß es für Deutſch⸗ 
land nur ein Objekt des Austauſchhandels oder ein Kolo⸗ 
N Durch Litauen wollen die kur⸗ 
ländiſchen Barone nach Riga zurückkehren. Lettland weiß 
das und erzittert bei dem Gedanken an die Möglichkeit 
eines deutſch⸗litauiſchen Bündniſſes. Die Deutſchen 
wollen mit Hilfe Litauens Polen provozie⸗ 
ren und werden alles tun, daß für Polen ein 
easus belli entſtehe. (3. B. indem ſie Polen 
vermittelſt Litauen den Zutritt zum Meere 
verbarrikadieren und Oſtpreußen bis Riga 
verlängern). Wenn Polen der deutſchen 
Intrigue nicht zum Opfer fallen will, muß 
es durch eine kühne Initiative die deutſchen 
Pläne durchkreuzen ; 
„„. Berbaczemwift betont, daß vorläufig die Anknüpfung von 
ökonomiſchen, Kommunitations⸗ und Tranſit⸗Beziehungen 
um, notwendig ſei. Dabei wife man aber eine ſolche 
Formel finden, daß gde Ehre Litauens bes 
züglich der Wilnaer Frage nicht leide“ 
Herbaczewſki verſichert, daß feine Anſichten von 40 Prozent 
der beſten Intelligenz in Litauen geteilt werden. 


niſationsterrain iſt .. 


Bisher war es immer Polen, welches Litauen vor der 
deutſchen Intrige zu warnen pflegte, jetzt iſt ein Litauer 
(allerdings geiſtig ein halber Role!) nach Warſchau gekom⸗ 
men, um vor der deutſchen „Provokation“ zu warnen. Das 
iſt wohl eine neue Nuance. Und noch eine andere Nuance 
ſchillert durch feine Rede: die ift nicht nur neu, ſondern ſo⸗ 
gar ſeltſam. Die Nuance nämlich, der man bei ſchamhaften 
Bittſtellern begegnet. Vielleicht iſt die Wahl der 
klugen Kownoer Staatsmänner eben deswegen auf Prof. 
Herbaczewſki gefallen, weil man ihn .. . eventuell ... ver⸗ 
leugnen kann, wenn er in Warſchau ſtrauchelt Doch die 
11 niſche Preſſe hat ihm einen außerordentlich guten 
N Empfang bereitet. Sie hat die Bitte mit einer freundlichen 

Geſte quittiert. 


Zur deutſch⸗ſranzöſiſchen Annüherung. 
Die Meinung eines gemäßigten franzöſiſchen Politikers. 


Von beſonderer Seite erhält der Berliner „Tag“ fol⸗ 
gende Außerungen des Senators Chenebenoit, eines 
bekannten Politikers, der zur gemäßigten Rechten zu zäh⸗ 
len iſt, über die Ausſichten der deutſch⸗franzöſiſchen An⸗ 
näherungspolitik: 

Ein jeder in Frankreich wünſcht die Anaäherung, doch 
unter der Bedingung, daß nichts überſtürzt wird. Die An⸗ 
näherung iſt wie ein Stück, das dolce geſpielt werden muß; 
ſpielt man es forte, fo entſteht ein Mißklang. 

Der Annäherung darf kein Gebiet verſchloſſen bleiben. 
Von großer Bedeutung iſt dafür auch die Revidierung des 
Schulunterrichts. Ich habe den Eindruck, daß man in 
Deutſchland Geſchichte von einem zu einſeitigen Stand⸗ 
punkt lehrt. Wie wäre es, wenn der Völkerbund, der be⸗ 
reits ſo viele Unterſuchungen angeſtellt hat, in diskreter 
Weiſe eine Kommiſſion mit einer Unterſuchung über die 
Lehrbücher der Geſchichte in den einzelnen Ländern beauf⸗ 
tragen würde. Auf dieſe Weiſe würde ſich leicht ermitteln 
. Volk das wirklich pazifiſtiſch geſinnte 
Volk iſt. 

Das Verhältnis zwiſchen Polen und Deutſchland 
gibt uns nach wie vor ſehr zu denken. Erklärungen, wie fie 
von einem deutſchen Miniſter gemacht wurden, müßten in 
Zukunft unterbleiben. Ich kann ſehr wohl verſtehen, daß 
die Frage der Oſtgrenzen in Deutſchland überaus 
ſchmerzlich empfunden wird. Es aibt ſehr viele in Frank⸗ 
reich, die dafür volles Verſtändnis haben, und ohne Zweifel 
bleibt der Danziger Korridor ein Dorn im 
Fleiſche Deuträlande. Die Völker nicht nur 
Frankreichs, Polens und Deutſchlands, ſondern ganz 
Europas ſollten einen Teil ihres Denkens 
auf die Löſung der Frage des polniſchen Kor⸗ 
ridors verwenden. Wenn es gelingen würde, dieſe Frage 
zu löſen, würde alle Welt erleichtert aufatmen. 

Über eines muß Klarheit beſtehen: Wenn Deutſchland 
den Anſchluß Oſterreichs herbeiführt, ſo iſt es mit 
der franzöſiſch⸗deutſchen Annäherung aus. Eine Vermeh⸗ 
rung der deutſchen Bevölkerung um 10 Millionen wäre für 
Frankreich in höchſtem Maße beunruhigend, zumal in mili⸗ 
täriſcher Beziehung. Die Angliederung Sſterreichs würde 
auch zahllyſe andere Fragen aufwerfen. Die Deutſchböhmen 
werden ihrerſeits den Anſchluß an das Mutterland ver⸗ 
langen. Wo würde dies hinführen? Alle mitteleuropäiſchen 
Staaten werden ſich bedroht fühlen. Es gibt keinen un⸗ 
mittelbareren Anlaß zum Kriege als den Anſchluß. 

Wenn Deutſchland auf Vergrößerungsbeſtrebungen ver⸗ 
zichtete, könnte es jede Genugtuung auf kolo⸗ 
nialem Gebiete erhalten. Es iſt nicht wahr, daß 
Deutſchland ſeine Kolonien nicht zu verwalten verſteht. 

Das deutſche Volk iſt zu ungeduldig. Es muß ſich ſagen, 
daß kein Volk der Erde die ſofortige Verwirklichung ſeiner 
Wünſche erhoffen darf 

Wenn Deutſchland uns erklären würde: „Wir verlangen 
die beſchleunigte oder ſofortige Räumung und verpflichten 
uns feierlich, auf jede Abänderung des terri- 
torialen Standes in Zentraleuropa zu ver⸗ 
zichten, auch beſonders was Sſterreich und auch die 
Tſchechoſlowakei angelangt“, fo würde ſich meiner perſön⸗ 
1 12 Meinung nach eine geeignete Verhandlungsgrundlage 
ergeben. f 3 


Soweit die Meinung eines gemäßigten franzöſiſchen 
Politikers; wir glauben nicht, daß dieſe Anſichten fiber die 
Vorbedingungen einer deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung ein 
ſympathiſches Echo in Deutſchland finden werden, denn Herr 
Chenebenvit verlangt von Deutſchland zu viel und gibt 
ſeinerſeits zu wenig 
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der Kampf um den Kreml. 
Von Axel Schmidt. 


Trotzki, der geiſtig ohne Zweifel alle lebenden kommu⸗ 
niſtiſchen Führer weit überragt, fehlt der rückſichtsloſe Wille 
zur Tat. Zu Lenins Lebzeiten konnte Trotzki wie keiner 
publiziſtiſch deſſen gewichtiges Gedankenmaterial in die 
kleine Scheidemünze der Diskuſſion umprägen. Trotzki aber 
war nach dem Tode Lenins nicht imſtande, deſſen politiſches 
Erbe anzutreten. Er wurde von Stalin, dem brutalen Tat⸗ 
menſchen ohne geiſtiges Format, immer mehr verdrängt 
und ſogar zweimal in die Verbannung geſchickt. Jetzt ſteht 
Trotzki zum dritten Mal vor der Entſcheidung: Löbliche 
Unterwerfung oder Kampf bis aufs Meſſer. Trotzki hat 
zwar erklären laſſen, daß er keinerlei Beſchlüſſe des Zentral⸗ 
komitees anerkennen, ſondern an den Parteikongreß 
appellieren werde. Aber auch beim vorigen Konflikt machte 
Trotzki anfänglich große Worte, um ſpäter gehorſam in die 
Verbannung in den Kaukaſus zu gehen. Wird es dieſes 
Mal anders ſein? 


Wie es heißt, plant die von Trotzki und Sinowjew ge⸗ 


of nee der Anhänger ber Begehen I ie Tre 
S anhand der Machtbefugniſſe des Parteiſekretärs 
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iſchen Oppoſition und Stalin die Hauptrolle ſpielte, wir 
dieses Mal gar nicht erwähnt. Noch im Januar 1926 lautete 
die Hauptforderung der Oppoſition: Abkehr vom Nep und 
Rückkehr zum wahren Kommunismus. Möglicherweiſe legte 
ſich die Oppoſition dieſe Beſchränkung auf, weil ihr beſter 
Kopf, Kamenew, für die innere Politik kaltgeſtellt iſt, indem 
Stalin ihn als Geſandten nach Italien 0 5 f 5 
Wie aber auch die Debatten in Moskau verlaufen mögen, 
eine Stärkung der Regierung Stalin werden ſie kaum 
bringen. Selbſt dann nicht, wenn ſie mit der völligen Be⸗ 
ſeitigung der Oppoſition enden ſollten. Stalin nämlich 
würde dann gänzlich vereinſamt daſtehen, um ſo mehr, als 
im Nachwuchs kein politiſcher Kopf erſtand. SR: 
Aber nicht nur inner und wirtichaftspolttifh iſt der 
ruſſiſche Himmel mit Wolken bedeckt. Auch außenpolitiſch 
ſieht es nach böſem Wetter aus. Zu der engliſch⸗ruſſiſchen 
Spannung ſcheint eine franzöſiſch⸗ruſſiſche hinzukommen zu 
wollen. Ganz unerwartet iſt der ruſſiſche Botſchafter in 
Paris, Rakowſki, nach Moskau beordert worden. Dieſe 
Reiſe dürfte mit der Moskauer Meldung in Zuſammen⸗ 
hang ſtehen, daß der nach längerem Aufenthalt in Paris 
nach Moskau zurückgekehrte franzöſiſche Geſandte dem 
Volkskommiſſar Tſchitſcherin ernſte Vorſtellungen wegen der 
immer zunehmenden kommuniſtiſchen Propaganda in 
Frankreich gemacht haben ſoll. Der beliebte Hinweis 
Moskaus, dieſe Agitation gehe nicht von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung, ſondern von der III. Internationale aus, wird 
von Frankreich kaum als ſtichhaltig angeſehen werden. 
Von der Parifer Polizei iſt nämlich mehrfach feſtgeſtellt, 
daß ſich an dieſer Propaganda auch Mitglieder der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Paris beteiligten. 3 
der „Matin“ als durchaus möglich hin — zu einem diploma⸗ 
tiſchen Bruch zwiſchen Frankreich und Rußland kommen, 
ſo würden ſich naturgemäß England und Frankreich poli⸗ 
tiſch wieder ſtark nähern. Deutſchland geriete dadurch in 
eine wenig bequeme politiſche Lage. Obgleich das ruſſiſche 
Problem eine ſehr behutſame Behandlung verlangt, ſo hat 
Graf Weſtarp als Führer der größten Regierungspartei 
eine wenig geſchickte Hand gezeigt. Sein Angebot in einer 
engliſchen Zeitung, bei 
Deutſchland die Rolle des engliſchen Landsknechtes ſpielen 
zu laſſen, erwies ſich als Fiasko. Er mußte ſich nicht nur 
ſagen laſſen, daß England, da es an keinen Krieg denke, 
das deutſche Schwert nicht benötige, ſondern auch, daß Eng⸗ 
land ſeine Hand nie dazu bieten werde, um internationale 
Abmachungen zu zerreißen. Befände ſich Graf Weſtarp noch 
in der Oppofition. wäre dieſe Abfuhr nicht tragiſch zu 
nehmen; die Regierung hätte dafür nicht verantwortlich ge⸗ 
macht werden können. Jetzt aber, ſeitdem die Deutſchnatio⸗ 
nalen als größte Partei in der Regierung ſitzen, kann 
dieſes dem Außenminiſter nicht gleichgültig ſein. Denn es 
wird dadurch einerſeits Rußland verſchnupft, andererſeits 
England der billige Triumph gewährt, Deutſchland als 
kriegsluſtige Macht öffentlich darſtellen zu können. Noch iſt 
das ruſſifche Echo der Worte des Grafen Weſtarp nicht be⸗ 
kannt. Nicht ausgeſchloſſen aber iſt es, daß Stalin den Auf⸗ 
ſatz des Grafen dazu benutzen wird, um der bolſchewiſtiſchen 
Offentlichkeit die ganze Niedertracht der Trotzkiſchen und 
Sinowjewſchen Oppoſition klarzumachen. D. h. in einem 
Augenblick zu revoltieren, in dem nicht nur England und 
Frankreich den Kommunismus durch Abbruch der Bezie⸗ 
hungen verſchärft zu bekämpfen ſuchen, ſondern wo ſich ſo⸗ 
gar deutſche Stimmen erheben, die bereit ſind, in die Anti⸗ 
ſowjetfront einzuſchwenken. Somit hat Graf Weitarp — 
wohl ſehr gegen ſeinen Willen — die Poſition Stalins ge⸗ 
ſtärkt. Man denkt an das Wort Bismarcks von den Fen⸗ 
ſterſcheiben, die der Staat bezahlen muß, ſelbſt dann, 
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Sollte es — dies ſtellt 
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went 
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ger Sinntspräfdent in Bramberg, 


Einen ſeltenen Feſttag konnte am geſtrigen Sonntag die 
Stadt Bromberg begehen, ihr war es beſchieden, den Präſi⸗ 
denten der Republik in ihren Mauern begrüßen zu können, 
der zur Teilnahme an der Enthüllung des Sienkiewicz⸗ 
Denkmals hierher gekommen war. In der Stadt herrſchte 
eine gehobene Stimmung, auf den öffentlichen Gebäuden 
und Privathäuſern flatterten im linden Winde die Natio⸗ 
nalflaggen, und viele Privathäuſer waren mit Girlanden 
und Fähnchen geſchmückt. Auf den Straßen herrſchte ein 
außergewöhnlich lebhafter Verkehr. Punkt 10 Uhr vor⸗ 
mittag kündigten 21 Kanonenſchüſſe die Ankunft des hohen 
175 an, der zuſammen mit ſeiner Gattin im Automobil 
aus dem Kreiſe Inowrockaw von der Hohenſalzaer 
Chauſſee her eingetroffen war. An der Kujawier⸗Straße 
war eine Triumphforte errichtet, an der ſich die Vertreter 
der Ortsbehörden mit dem Stadtpräſidenten Dr. Sli⸗ 
winſki an der Spitze, die Stadtverordnetenverſammlung 
in corpore, die Generalität mit dem Armeeinſpekteur Ge⸗ 
neral Stierjfi, dem Führer des VIII. Armee⸗Korps 
General Berbecki, dem Führer der 15. Infanterie⸗ 
Diviſion General Thommé, der Präſident der Handels⸗ 
kammer Kaſprowicz, Vertreter der Preſſe u. a. ver⸗ 
ſammelt hatten. Kurz vor der Ankunft des Staatspräſi⸗ 
denten traf an der Triumphpforte der Poſener Wojemode 
Buinſki ein, dem die dort Verſammelten vorgeſtellt wur⸗ 
den. Als der Staatspräſident an der Pforte angelangt 
war, präſentierte eine Ehrenkompagnie das Gewehr und 
das Orcheſter ſpielte die Nationalhymne. Der Stadtpräſi⸗ 
dent begrüßte den hohen Gaſt mit einer kurzen Anſprache, 
worauf er ihm auf einem ſilbernen Teller Brot und Salz 
darreichte. 

Von der Kujawierſtraße begab ſich der Staatspräſident, 
von der ungeheuren Menſchenmenge, die ſich auf den 
Straßen angefammelt hatte, durch Hochrufe begrüßt, nach der 
Pfarrkirche, wo er dem Gottesdienſte beiwohnte. Unter den 
Klängen von Fanfaren und der Nationalhymne verließ der 
Staatspräſident mit ſeiner Begleitung das Gotteshaus, um 
das gegenüber befindliche ſtädtiſche Muſeum zu beſichtigen. 
Von hier ging die Fahrt im Automobil zum Kochanowſki⸗ 


Platz. wo der Staatspräſident die Enthüllung des Sien⸗ 


kiewiez⸗Denkmals vollziehen ſollte. Der große Platz vor 
dem Denkmal war von einer dichten Menſchenmenge be⸗ 
Längs der Bismarck⸗Straße (Slowackiego) waren 
eine Ehrenkompagnie mit dem Orcheſter, ſowie Organi⸗ 
ſationen, Vereine, Korporationen und Innungen mit den 
Fahnen aufgeſtellt. Unter andauernden Hochrufen und den 
Klängen der Nationalhymne ſchritt der Staatspräſident die 
Front der Ehrenkompagnie ſowie der Delegationen und 
Vereine ab, worauf er ſich dem Sienkiewiezdenkmal näherte. 
Er nahm auf einem vor dem Denkmal aufgeſtellten Seſſel 
Platz, um ihn herum ſaß ſeine Begleitung. In dieſem 
Augenblick ſtimmten die vereinigten Chöre aus Poſen und 
Bromberg das „Gaude Mater Polonia“ an. Der Präſes 
des Baukomitees Dr. Witold Belza ſchilderte in einer 
längeren Rede die Bedeutung der ſchöpferiſchen Arbeit 
Sienkiewicz' für die nationale Wiedergeburt und ſchloß mit 
der Bitte an den Staatspräſidenten, die Enthüllung zu voll⸗ 
ziehen. In dem Augenblick ſangen die Chöre eine Hymne. 
Nachdem die Hülle vom Denkmal entfernt worden war, 
legte der Staatspräſident einen rieſigen Lorbeerkranz am 
Denkmal nieder. 

Hierauf ſprach der Stadtpräfident Dr. Sliwinſki, der 
dem hohen Gaſt dafür dankte, daß er die Feier mit ſeiner 
Anweſenheit beehrt hat, und gab die Verſicherung, daß 
Bromberg auf der Wacht des Denkmals ſo treu ſtehen werde, 
wie es auf der Wacht des Polentums in den Weſtgebieten 


dern Republi 
Namen der Literaten und Schriftſteller Jozef Weyſen⸗ 


brachtk. Es folgte die Niederlegung von Kränzen, deren 
es mehr als 300 gab. U. a. legten Kränze nieder der Attaché 
der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft in Warſchau, ein Dele⸗ 
gierter der ungariſch⸗polniſchen Vereinigung in Budapeſt, 
ein Delegierter des polniſch⸗ungariſchenKlubs in Warſchau, 
Delegierte Frankreichs, Belgiens uſw. Die Feier fand 
ihren Abſchluß durch das Abſingen der erſten zwei Strophen 
der „Rota“; die letzte Strophe, die die bekannte gehäſſige 
Wendung gegen die Deutſchen enthält, hat man weggelaſſen. 
Um 1% Uhr wurde zu Ehren des Staatspräſidenten im 
„Adler“ ein Frühſtück gegeben, an dem Vertreter der Be⸗ 
hörden, des Militärs, der Bevölkerung und der Preſſe, im 
ganzen ctwa 150 Perſonen, teilnahmen. Während des 
Eſſens brachte der Stadtverordnetenvorſteher jer nach 
einer kurzen Anſprache ein Hoch auf den Staatspräfidenten 
aus, das von den Teilnehmern enthuſiaſtiſch aufgenommen 
wurde. Um 4 Uhr beſtieg der Staatspräſident mit feiner 
Heater und feiner Begleitung an der Halteſtelle am Stadt⸗ 

eater einen Dampfer und begab ſich zu der Internatio⸗ 


nalen Regatta. Bei ſeiner Ankunft ſpielten Militärorcheſter 


die Nationalhymne und das Publikum, das die Tribüne bis 
auf den letzten Platz angefüllt hatte, bereitete dem hohen 
. durch langandauernde Hochrufe einen warmen Emp⸗ 
ang. 
Platz und ſah den Rennen bis zum Schluß zu. Während der 
Regatta, die durch Produktionen einer Bromberger Flieger⸗ 
er eine ſehenswerte Abwechſelung bot, traf aus Thorn 
eine Schwimmerſtaſette (zwei Damen und ein Jüngling) 
vom Thorner Sportklub ein, die dem Staatspräſidenten eine 
Huldigungsadreſſe der Einwohner der Stadt Thorn über⸗ 
reichte. Der Staatsßräſident beglückwünſchte herzlich die 
jugendlichen Schwimmer zu ihrem Erfolg, die in 6 Stunden 
1 eine Strecke von 42 Kilometern durchſchwommen 
en, 
Den letzten Punkt des Regattaprogramms bildete das 
Rennen um den Wanderpreis des Staatspräſidenten, den 
ſich zum dritten Mal, d. h. endgültig, der Akademiſche Sport⸗ 
klub in Warſchau holte. Von der Regatta fuhr der Staats⸗ 
präſid ent auf einem Dampfer nach Brahemünde, wo er ein⸗ 
gehend die dortigen Schleuſen beſichtigte und kehrte dann 
an den Ort der Regatta zurück, von wo aus er ſich im Auto⸗ 
mobil in Begleitung des Landesſtaroſten Dr. Wybicki nach 


Thorn begab. ; 


Die Ankunft in Thorn. 


Thorn, 1. Auguſt. (PA T.) Aus Anlaß der Ankunft 
des Staatspräſidenten in Thorn hatte die ganze Stadt ein 
feſtliches Gewand angelegt. Sämtliche Gebäude trugen 
Flaggenſchmuck und viele Häuſer waren mit Girlanden ge⸗ 
ſchmückt. Es waren auch zahlreiche Triumphpforten aufge⸗ 
ſtellt. Geſtern abend wurde die Stadt illuminiert. Schon von 
7 Uhr abends an begannen ſich auf dem Platz vor dem 
Stadtbahnhof, wo eine Triumphpforte errichtet war, Ver⸗ 
treter der Behörden zu verſammeln, um den Staatspräſi⸗ 
denten zu begrüßen. Um den Platz herum war eine Ehren⸗ 
kompanie mit Orcheſter und Fahne, eine Schwadron des 
Mlanenregiments und die Offiziers⸗Artillerieſchule aufge⸗ 
ſtellt. Längs der Straßen, die der Staatspräſident paſſieren 
ſollte, bildeten. Militär, Vereine und Organiſationen für 
militäriſche Schulung Spalier. Punkt 8% Uhr erſchien das 
Automobil mit dem Staatspräſidenten. In dieſem Augen⸗ 
blick präſentierten die Militärabteilungen das Gewehr, das 
Orcheſter ſpielte die Nationalhymne und eine in der Nähe 
aufgeſtellte Artillerie-Vatterie gab 21 Kanonenſchüſſe ab. 
Nach Entgegennahme des Rapports von dem Führer der 

enkompanie und nach Abſchreitung deren Front hielt 


N Stadtpräfident Bolt eine kurze Anſprache, die in ein 


k geſtanden habe. Die Schlußanſprache hielt im 


hoff der die Art der ſchöpferiſchen Arbeit Sienkiewicz“ 
fierte und dem großen Schriftſteller die Huldigung dar⸗ 


Der Staatspräſident nahm in einer beſonderen Loge 


Hoch auf den Staatspräſidenten ausklang. Die Gattin des 


Staatspräſidenten wurde durch die Gattin des Wojewoden 


Mlodzianowſki durch Überreichung eines Blumenbuketts 
begrüßt. Unter den Klängen der Nationalhymne beſtieg 
der Staatspräſident mit ſeiner Gattin einen mit vier 
Pferden beſpannten Wagen und fuhr unter den Hochrufen 
der zahlreichen Menſchenmenge zur Behauſung des Woje⸗ 
woden Mlodzianowſki, wo er Wohnung nahm. 


Senſationelle Gerüchte aus Petersburg. 


Aus Moskau wird über Paris gemeldet, der Sowjet⸗ 
regierung iſt es bisher gelungen, geheim zu halten, daß die 
Mitglieder der Sowjets Opfer eines Attentats 
geworden ſind. Nach den umlaufenden Gerüchten wurde 
das Negierungsaebäude in Leningrad (Petersburg), in 
welchem gerade eine bedeutſame Sitzung hervorragender 
Bolſchewiſtenführer ſtattfand, durch die Exploſion einer 
Mine vollkommen zerſtört. Man ſpricht von 100 Toten. 
Es iſt augenblicklich unmöglich, ſich nach Leningrad zu be⸗ 


geben. 
Auf des Meſſers Schneide. 


In einer am Freitag ſtattgehabten Preſſekonferenz nahm 
Präſident Coolidge auf ſeinem Sommerſitz in längeren 
Ausführungen zu der augenblicklichen Lage in Genf Stel⸗ 
lung. Die Auffaſſung des Präſidenten kann in folgenden 
Sätzen zuſammengefaßt werden: Eine Annäherung der 
beiden Standpunkte kann nicht erfolgen, weil England eine 
weit arößere Kriegsflotte für ſein eigenes Land nötig hält, 
als die Vereinigten Staaten für ſich beanſpruchen. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es beſſer, die Konferenz abzubrechen. 
als daß die Vereinigten Staaten Verträge eingehen, die die 
amerikaniſche Regierung zwingen würden, ihre Rüſtungen 
zu erhöhen, ſtatt dieſelben einzuſchränken. 

Nach dieſen Erklärungen Coolidges beurteilt man in der 
Londoner Preſſe die weiteren Ausſichten der Konferenz 
äußerſt peſſimiſtiſch, da England in Waſhington und Tokio 
bereits zu verſtehen gegeben hat, daß dieſes Angebot, das 
die engliſche Delegation aus London mitbrachte, das letzte 
Wort Englands in der Flottenabrüſtung ſei. 

Im Gegenſatz dazu ſollte, Preſſemeldungen aus Genf 
zufolge, dort die Lage am Sonnabend etwas optimiſtiſcher 
beurteilt worden ſein. Die Entſcheidung dürfte dort am 


heutigen Montag fallen. 


Re Erhebung der Vermögenssteuer. 


Eine Erklärung des Finanzminiſters Czechowicez. 


Unter den Mitteln, die zwecks Beſſerung der 
in Anwendung kommen 


erhöhter Vermögensſtene 
erbigtep fn nager geen e 
„Gazeta Warſzawfka Poranna“ ausführt, daß die eneraif 


der Regierung 
leiſtungen zugunſten des Staates empfohlen.“ 

Das Geſetz vom 11. Auguſt 1923 ſetzte das Kontingent 
der Vermögensſteuer auf eine Milliarde Goldfranks feſt. 
Eingezogen wurden bis jetzt ca. 350 Millionen Zloty; der 
Rückſtand beträgt 650 Millionen Goldfranks, was nach dem 
Kursſtande umgerechnet, eine Milliarde und 100 Millionen 
Umlaufszloty ergeben würde. Natürlich iſt von einer Ein⸗ 
ziehung dieſer Rieſenſumme keine Rede. Die Regierung 
bzw. der Finanzminiſter betrachtet — ſoweit aus verſchiede⸗ 
nen Außerungen verantwortlicher Perſönlichkeiten geſchloſſen 
werden kann — die rigoroſe Einziehung der Raten der Ver⸗ 


mögensſteuer in dieſem Herbſte bloß als vorübergehende 
Handels⸗ 


Maßregel zur Beſſerung der Handelsbilanz. Der 
miniſter betrachtet — wie aus einer Rede in der Preſſe⸗ 
konferenz hervorgeht — ſogar dieſe vorübergehende Maß⸗ 
regel nicht als „notwendig“. Aber entſcheidend iſt immerhin 
die Anſicht des Finanzminiſters. Dieſer äußerte ſich 
dem Vertreter der „Epoka“ gegenüber folgendermaßen: 

„Das Budget für das Jahr 1927/28 ſieht 
aus dem Titel der Vermögensſteuer 95 Mil⸗ 
lionen Zloty vor. Die Einnahmen auf Rechnung 
dieſer Steuer haben im Zeitraum vom 1. April bis zum 
30. Juni l. J. kaum 7551000 Zloty ausgemacht. 
Einnahmen in den weiteren Quartalen ſich im bisherigen 
Verhältniſſe hielten, würde das Defizit über 60 Millionen 
Zloty ausmachen. Solche Defizite kann ich nicht zulaſſen 
und ich betrachte es als meine Pflicht, die von 
den geſetzgebenden Körperſchaften im Budget 
für das Jahr 1927/28 beſchloſſene Quote ein⸗ 
zuziehen. Dies um ſo mehr, als die Notwendigkeit der 
Beſſerung der Lage der ſtaatlichen Funktionäre eine bedeu⸗ 
tende Vergrößerung der Budgetausgaben erfordern wird.“ 

An dieſe Feſtſtellung knüpfte der Finanzminiſter fol⸗ 
gende Bemerkungen, die an die Adreſſe der Rechtsoppoſition, 
welche auf die finanziellen Schwierigkeiten der jetzigen Re⸗ 
gierung große politiſche Hoffnungen ſetzen, gerichtet ſind. 
„Ich kann nicht umhin, meine Verwunderung über den 
Alarm auszudrücken, den manche Preſſeorgane erhoben 


haben, welche die Befürchtung ausſprechen, daß die Ein⸗ 


ziehung der Vermögensſteuer eine Gefahr 
für das wirtſchaftliche Leben bilden und dem ſtaatlichen 
Kredite ſchaden könnte. Ich wage es zu behaupten, daß 
die Einziehung der Vermögensſteuer in der vom Seim für 
das laufende Jahr beſchloſſenen Höhe keine gefähr⸗ 
lichen Konſequenzen nach ſich ziehen würde. Jeden⸗ 
falls bin ich weit davon entfernt. bei der Ausübung meiner 
Funktionen irgendwelche „Abrechnungen“ zu machen, 
mir ein gewiſſer Teil der Preſſe als Pflicht aufzuerlegen 
beſtrebt iſt.“ 

Die Oppoſition wird ſich mit dieſen Erklärungen 
nicht begnügen. Sie glaubt zur Annahme Grund zu 
haben, daß die Regierung dennoch im Ernſte daran geht. 
eine dauernde Vermögensſtener einzuführen. Hat doch der 
Finanzrat ein Geſetzesprojekt über die Vermögensſteuer 
beſchloſſen. Die Grundlagen des Projektes ſind folgende: 

Die bisherige Vermögensſteuer wird auf 
407 Mill. Zioty reduziert. Es find eh nach Abzug der 
eingezogenen Steuern noch 97 Mill. Zloty einzuziehen. 


Hingegen ſoll eine ſtändige Vermögensſtener 
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eingeführt werden, der Vermögen von einem Werte Über 
6000 Zloty unterliegen werden. Der Steuerſatz ſoll 4 pro 
Mille betragen und nur Vermögen von einem Werte bis 
15 000 Zloty werden 3 pro Mille zahlen. Dieſes vom 
Finanzrat beſchloſſene Projekt wird, wenn es Geſetz wird, 
vorzugsweiſe das landwirtſchaftliche Kapital 
treffen. Daher kommt es, daß die nationaldemokratiſchen 
Organe gegen dieſes Projekt einen ſehr heftigen Kampf 
führen, einen Kampf, bei dem vor allem politiſche Beweg⸗ 
gründe ausſchlaggebend find. Die Regierung ſucht aber 
der Nationaldemokratie dadurch den Wind aus den Segeln 
zu nehmen, daß ſie dem konſervativen landwirtſchaftlichen 
Großgrundbeſitz politiſche Zugeſtändniſſe macht und um 
ſeine Teilnahme am jetzigen Regime wirbt. Intereſſant iſt 
übrigens an dem Vermögensſteuerprojekt des 
Finanzrates, daß das Projekt die Beſtimmung ent⸗ 
hält, nach welcher das ausländiſche Kapital in jeglicher 
Form von der Vermögensſteuer nicht berührt werden darf. 

Die Linke wird natürlich gegen ein Vermögensſteuer⸗ 
geſetz nichts einzuwenden haben. Wenn dann noch die kon⸗ 
ſervativen Kreiſe dem Geſetz keinen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen, kann das Paradoxe zur Tat werden, daß eine links⸗ 
radikale ökonomiſche Maßnahme der Regierung dank der 
moraliſchen Stütze ſeitens der traditionsfeſteſten Teile der 
Agrarier — zuſtande gekommen iſt. * 

Indeſſen — die Vermögensſteuer als ſtän⸗ 
dige Einrichtung iſt noch immer im Stadium der 
Diskuſſion und nur für den Fall vorgeſehen, daß die 
Handelsbilanz ſich nicht bald beſſert und die 
ernſtliche Gefährdung der Zahlungsbilanz dadurch auch 
nicht aufhört. 


Entziehung der Konzeſſion für die „Orbis“. 


Warſchau, 30. Juli. Aus unbedingt zuverläſſigen 
Quellen erfahren polniſche Blätter, daß in den nächſten 
Tagen eine Entſcheidung des Verkehrs⸗ und des Finanz⸗ 
miniſters fallen werde, nach welcher dem Verkehrsbüro 
„Orbis“ die Konzeſſion entzogen wird. Der Grund 
dieſer Maßnahme iſt vor allem die miſerable Wirtſchaft 
in dem Unternehmen und der Verzug mit den Monats- 
zahlungen an den Staatsſchatz. Als Beweis hierfür wird 
die Tatſache angegeben, daß die „Orbis“ allein im Jahre 
1926 120 000 Ztoty und im erſten Halbjahr 1927 90 000 Zloty 
an Verzugsſtrafen gezahlt hat, wobei hervorzuheben iſt, daß 
dieſe Beträge nur die Zinſen von den verſpätet eingezahl⸗ 
ten Summen darſtellen, die genau nach dem Zinsſatz der 
Bank Polſki berechnet wurden. Der zweite Grund der 
Konzeſſionsentziehung beſteht darin, daß die „Orbis“ ihrer 
Aufgabe in bezug auf die ausländiſche Reiſepropaganda nach 
Polen nicht gerecht wurde. 

Gleichzeitig mit der Entziehung der Konzeſſion für die 
Firma „Orbis“ ſollen die Verhandlungen mit einem neuen 
großen Konſortium zum Abſchluß kommen, die nach dem 
Muſter des berühmten Büros „Cook and San“ eingerichtet 
iſt. Die neue Reiſe⸗Geſellſchaft ſetzt ſich aus zwei Gruppen 
zuſammen: aus polniſchem Kapital (60 Prozent Anteile) 
und aus italieniſchem Kapital (40 Prozent). An der Spitze 
der polniſchen Gruppe ſtehen als Kapitaliſten Graf Mi⸗ 
cha! Tarnowſki und Graf Leon Potocki, ſowie 
als Fachmann der ehemalige Departementsdirektor im Ver⸗ 
kehrsminiſterium Ingenieur Kozubſki. Der italieniſchen 
Gruppe gehören als Geſellſchafter an: die italieniſchen 
Staatseiſenbahnen ſowie die beiden italieniſchen Emiſſions⸗ 
Banken. Dieſe Zuſammenſetzung der neuen Geſellſchaft 
gibt, wie die polniſchen Blätter annehmen, die Gewähr für 
eine umfangreichere Aktion als die bisherige der „Orbis“, 
i er auf den Verkauf von Eiſenbahnfahrkarten 
beſchränkte. 5 3 
\ Die Entſcheidung über die Konzefiionsentziehung wird 
in Warſchau fallen und den bisherigen Konzeſſionsinhabern 
in einer Sitzung der Lemberger Eiſenbahndirektion lin 
Be Ne befindet ſich die Zentrale der „Orbis“) mitgeteilt 
werden. 


Republik Polen. 


Eine neue Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes. 


Der Magiſtrat Kattowitz hat beſchloſſen, an der 
deutſchen Knaben⸗Mittelſchule und an der deutſchen 
Mädchen⸗Mittelſchule in die unterſte Klaſſe nur je 50 Kin⸗ 
der aufzunehmen. Für die erſte Klaſſe der deutſchen Kıra= 
benmittelſchule waren rund 150 Kinder, für die erſte Klaſſe 
der deutſchen Mädchen⸗Mittelſchule etwa 130 Kinder ange⸗ 
meldet worden. Die nicht in die Mittelſchule aufgenomme⸗ 
nen Kinder müßten nach Auffaſſung des Magiſtrats die 
deutſchen Volksſchulen beſuchen. ö 

Der Deutſche Volksbund hat gegen die beſchränkte Auf⸗ 
nahme von Kindern in die deutſchen Mittelſchulen ſofort 
Beſch werde bei der Wojewodſchaft und bei dem Präſi⸗ 
denten Calonder erhoben. 


Ein Geſchenk für Marſchall Piliudiki. 


Warſchau, 1. Auguſt. Marſchall Pikſudſki hat von 
einem in Amerika lebenden Emigranten namens Adam 
Krasnicki ein Schreiben erhalten, in dem dieſer dem 
Marſchall ſein 6000 Dollar betragendes Vermögen ver⸗ 
macht. Der Briefſchreiber gibt zum Schluß der Hoffnung 
Ausdruck, „daß der Marſchall geruhen möge, dieſes beſchei⸗ 
dene Geſchenk anzunehmen“ 


Deutſches Reich. 
Die neuen deutſchen Poſtgebühren 


ſind heute (Montag) in Kraft getreten; ſie gelten auch für 
die Freie Stadt Danzig, Litauen, das Memelgebiet, Luxem⸗ 
burg und Oſterreich. die übrigen Auslandsgebüh⸗ 
ren bleiben für den Briefverkehr unverändert. 
Das Porto nach Polen bleibt alſo dasſelbe wie bisher. 


Kleine Rundſchau. 


* Er wollte ſeinen Mut beweiſen. Der Goetheſche Satz, 
daß das ewig Weibliche den Menſchen hinanziehe, hat in 
England bei einem jungen Mann eine ziemlich außerge- 
wöhnliche Wirkung erzielt. Denn eines Tages mußte ein 
Schnellzug der London Midland and Sesottiſh⸗Eiſenbahn in 
voller Fahrt angehalten werden, da ſich auf dem Dache eines 
Wagens ein Mann befand. Der Zug konnte durch die Wach⸗ 
ſamkeit eines Streckenwärters kurz vor der Durchfahrt 
einer Unterführung zum Halten gebracht werden. Als man 
ſich von dem erſten Schrecken erholt hatte, der durch das 
plötzliche ruckartige Halten des in voller Fahrt befindlichen 
Eiſenbahnzuges entſtanden war, konnte man daran gehen, 
den jungen Mann, der ſeelenruhig vom Dache herunter⸗ 
geklettert war, nach den Gründen ſeines eigentümlichen 
Verhaltens zu fragen. Er erklärte, daß er nur ſeiner 
Braut, die ſich ebenfalls im Zuge befand, beweiſen wollte, 
daß er doch mehr Mut beſitze, als ſie ihm zutraue, denn ſie 
werfe ihm immer Feigheit vor. So ſei er denn aus dem 
Fenſter des Abteils geſtiegen, habe eine Wanderung auf den 
Dächern angetreten und ſei gerade dabei geſtört worden. 
wie er in die Lokomotive einſteigen wollte. Das war ſicher 
ein Glück für ihn und die Reiſenden; denn er hatte ſich auch 
vorgenommen, Zugführer zu ſpielen. Dieſe Mutprobe wird 
dem Bräutigam teuer zn u kommen- 


gehörte ein vom roten Herdfeuer übergoſſenes Fliſſaken⸗ 


brachte reichlich Butter zu 230 —2,50 und Eier zu 2,50—2, 


Blumenkohl 0, 00,40, Weißkohl 0,30—0,50 der Kopf, Sauer⸗ 
Arſchen 0,70—1,00, Stachelbeeren 0,80-0,40, kleine Birnen 
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0,40, Johannisbeeren 0,25—0,30, Rhabarber 0,30, grüne 
Bohnen 0,20—0,25 je Pfund, Gurken 0,10 das Stück, Blau⸗ 
beeren 0,50—0,60, Pilze (Rehfüßchen) 0,40—0,50 je Liter. Von 
Fiſchen waren Aale für 1,50—1 80, Weißfiſche zu 0,70—0,80, 
Barſe zu 1,50 je Pfund zu haben. x 

b. Neuſtadt (Weiheromo), 30. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte gab es ausreichend friſche Kartoffeln, 
die mit 15—18 Groſchen das Pfund reißend gekauft wurden: 
alte der Zentner 12 und 13 Zloty, Butter koſtete das Pfund 
2.703,00, Eier 2, 402,70, Hühner 46,00, junge 1,20—2,50 
das Stück; friſche Zwiebeln das Bundchen 0,10—0,20, alte 
0,60 pro Pfund, Gurken 0,50—1,00, Erdbeeren 0,80, Tomaten 
3,00, Blumenkohl 0,20—0,60, Weißkohl 0,40—0,50, Pfefferlinge 
das Liter 0, 200,30, Steinpilze 0,60—0,80 pro Liter, Kirſchen 
0,80—1,00. File gab es wenig; Barfe koſteten 1,20, Plötze 
0,60, Flundern 0,50—0,70, Die Fleiſchpreiſe waren: Schweine⸗ 
fleiſch 1,702, Rindfleiſch 1,50—1,90, Kalbfleiſch 1,40—1,80, 
Schöpſenfleiſch 1,40—1,80. — Der Schweinemarkt war 
mit Ferkeln kaum mittelmäßig beſchickt, 4—6wöchige Tierchen 
brachten 18—24 Zloty das Stück, ältere fehlten. 

h. Soldau (Dzialdowo), 30. Juli. Kampf mit 
Schmugglern. Die Grenzbeamten Magalſki und 
fh czepaniak vom Grenzabſchnitt Bialuty ſtießen kürz⸗ 
lich auf ihrem Patrouillengang im Walde auf drei Männer, 
don denen zwei Pakete bei ſich hatten. Der Aufforderung 
der Beomten, ſtehen zu bleiben, gaben die Schmuggler kein 
Gehör, ſondern begannen mit Revolvern zu ſchießen. Szeze⸗ 
pantak, der ohne Waffe war, mußte ſich zurückziehen. Als 
nun noch dem Beamten Magalſki der Browning verſagte, 
ſtürzten ſich zwei Schmuggler auf ihn, warfen ihn zu Boden 
und ſchlugen ihn bis zur Beſinnungsloſigkeit. Darauf eig⸗ 
neten ſie ſich die Waffe des Verletzten an und verſchwanden 
mit der Konterbande. Den Verletzten ſchaffte man ins Laza⸗ 
rett. Auf Grund einer Angaben, daß die Schmuggler täto⸗ 
wierte Brüſte hatten, verhaftete die Polizei zwei verdächtige 
Perfonen aus Mlawa in Kongreßpolen. Dieſe geſtanden 
die Tat ein. Das Schmuggelgeſchäft hatten ſie aus Arbeits⸗ 
loſigkeit betrieben. 

u. Strasburg (Brodnica), 28. Juli. Eine Mehl⸗ 
knappheit machte ſich während der ganzen Woche bemerk⸗ 
bar. In den Bäckereien gab es nur für einen kleinen Teil 
der Bevölkerung Brot, ſo daß man an manchen Bäckereien 
„Schlange ſtehen“ mußte. Das Brot koſtet fetzt 10 Groſchen 
mehr, alſo 1,05. 5 

u. Strasburg (Brodnica), 29. Juli. Warmbad. Eine 
neuzeitliche Warmbadeanſtalt läßt die Stadt neben der 
elektrischen Zentrale errichten. 

Kl. Zirkwitz (M. Eirkwice), 29. Juli. Geſtern fand 
hier die Beiſetzung der verſtorbenen Kunza ſtatt, die 
an ihrem Hochzeitsmorgen einen ſo tragiſchen Tod ſuchte. 


Pommerellen. 


1. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. Am Donnerstag fuhr 

der Dampfer „Max Nordau“ mit vier Fahrzeugen in 
Schlepp ſtromauf Am Freitag trieben zwei beladene Fahr⸗ 
zeuge ſtromab. Der Tourendampfer „Tryton“ fuhr Freitag 
um 12 Uhr wieder pünklich ſtromab. Es ſtiegen hier wieder 
eine Anzahl Paſſagiere ein. Dieſe Dampferverbindung wird 
=. immer mehr für den Frachtverkehr in Anſpruch 0% 
ommen. 
p. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war ausreichend be⸗ 
ſchickt und auch recht gut beſucht. Butter war knapp und es 
wurde daher 2,70—3,00 zu pro Pfund gefordert. Eier hatten 
den früheren Preis und waren für 2,20—2,40 pro Mandel 
zu haben. Auf dem Gemüſemarkt koſtete Weißkohl 0,15 
bis 0,20, Schnittbohnen 0,200.30, Schoten 0,20—0,30, Rha⸗ 
barber 0,20—0,30 das Pfund, Blumenkohl 0,10—0,80 der 
Kopf, Gurken 0,10—0,50, Kohlrabi 0,10—0,20, Mohrrüben 
0,10—0,15,, Stedzwiebeln 0,10, Radieschen 0,10 das Bünd⸗ 
chen. Auf dem Obſtmarkt gab es Süßkirſchen für 0,60 bis 
1.00, Sauerkirſchen für 0,70—0,80, Johannisbeeren für 0,30 
bis 0,40, Stachelbeeren für 0,600,890 und Tomaten für 1,80 
kis 2,00 zl. Blaubeeren waren reichlich teuer und mußten 
mit 0,60—0,80 pro Liter bezahlt werden. Pilze koſteten das 
Liter 0,5 und Himbeeren 0,60—0,80 zl. An Geflügel ſah 
man junge Enten zu 2,50—3,50, Suppenhühner zu 8,50 bis 
600 51. Für das Paar junger Hühnchen forderte man 3,00 
bis 5,00 und Tauben 1,80—2,00 zl. Die Gärtnerſtände zeig⸗ 
ten viel Schnittblumen, den Strauß für 0,10—0,50 zl. * 
* Der Leichenſund, über den wir in unſerer letzten Aus⸗ 
gabe berichteten, hat ſeine Aufklärung gefunden, In dem 
Toten, der am jenſeitigen Weichſelufer aufgefunden wor⸗ 
den iſt, handelt es ſich nicht um den Kellner Riedel, ſon⸗ 
dern um den Hausbeſitzer und Kolonialwarenhändler 
Alois Pokofſki, Scharnhorſtſtraße 4. Seine Ehefrau hat, 
erſt durch Zeitungsmitteilung aufmerkſam gemacht, am An⸗ 
zug und anderen Sachen feſtgeſtellt. daß die Leiche diefenige 
ihres Gatten iſt. P. war nach einem Streit mit ſeiner 
Frau unter Mitnahme von über 500, Zloty von Hauſe fort⸗ 
gegangen. Bei der Leiche hat man kein Geld gefunden. 
Seine Frau glaubte, daß P. nach Strasburg gereiſt ſei, wo⸗ 
bin er manchmal zu fahren pflegte. Ob hier ein Mord vor⸗ 
liegt, oder ob P. am Ufer der Weichſel. nachdem er dort 
eines natürlichen Todes verftorben, beraubt worden ift, 
wird die weitere Unterſuchung feſtſtellen. ” 


„„Der Torſverkauf auf dem ſtädtiſchen Torfwerk bei | Gr chütter i 
Piasken hat begonnen. Die Klafter wird mit 14 Zloty ver⸗ — man en Gevatı Geh Drink 2005 a = 
kauft. Es handelt fich um fetten Nrektorf. * | Friedhof trennen mußte. Zu dem traurigen Tode dürfte 


* Fliſſaken auf der Weichſel. Nach langen Jahren wird 
man jetzt wieder die typiihen Strohhütten der galiziſchen 
Holzflößer auf der Weichſel gewahr. Unſere jüngere Gene⸗ 
ration kennt leider den Geige ſpielenden, dazu fingenden 
und tanzenden Fliſſaken nur noch vom Hörenſagen. und doch 


noch folgendes zu berichten ſein: Die Kunza lebte ſchon 
Tage vorher in einer furchtbaren ſeeliſchen Depreſſion und 
peſſimiſtiſchen Stimmung, die durch die Mitgiftfrage hervor⸗ 
gerufen wurde. An dem kritiſchen Morgen ſteigerte ſich 
die niederdrückende Stimmung, und es kam zur Kata⸗ 
ſtrophe. Die Unglückliche lief zum nahen Torfbruch, warf 
ſich dort am Rand nieder und weinte. Alle Aufforderungen 
ihrer Mutter, in die Wohnung zu kommen, blieben unge⸗ 
hört. Als ſich die Mutter entfernte und nach einer Weile 
wieder nachſah, war die Tochter verſchwunden. In ihrer 
Angſt weckte fie die Brüder, die aber nur ihre Schweſter 


lager mit den darum hockenden Geſtalten auf dunkelndem 
schaum zu den unvergeßlichen Bildern einer Weichſelland 


könen Die Zahl der Arbeitslosen beträgt jetzt 671 Per⸗ 
en. * *. 
„. Folgen der Trunkſucht. Ein Trunkenbold bear⸗ 
beitete während eines Streites ſeine Frau derart mit Fuß⸗ 
tritten, daß ihr mehrere Rippen gebrochen wurden! Man 
brachte den Wüterich hinter Schloß und Riegel, wo er ſeinen 
Rauſch ausſchlafen konnte und wohl noch einige Zeit über 
feine Roheit wird nachdenken können. 2 
„dt. Eine ſchöne Überraſchung erlebte eine Dame bei 
einem Fleiſchermeiſter auf dem Alkſtädtiſchen Markt. Dieſer 
präſentierte ihr eine unbeglichene große Rechnung. Es 
ſtellte ſick heraus, daß das frühere, wegen Unehrlichkeit ent⸗ 
laſſene Dientmädchen größere Einkäufe auf Rechnung ihrer 
ehemaligen Herrſchaft gemacht hatte. * * 
„Diebiſche Verkäuferinnen. Die in dem Tapiſſerie⸗ 
warengeſchäft A. Peterſilge. Thorn, beſchäftigten Ver⸗ 
käuferinnen Leokadſa Barauska und Franziska Woj⸗ 
cbechowſka, beide Culmer Chauſſee wohnhaft, haben ſeit 
längerer Zeit Hand in Hand gearbeilet und nach einem raffi⸗ 
nierten Syſtem gemeinſchaftlich Diebſtähle ausgeführt. Nach⸗ 
dem genügende Beweife vorhanden waren. nahm die Krimi⸗ 
nalpolizei Hausſuchungen vor und beſchlagnahmte für ca. 
1000 Zloty geſtohlene Waren. Beide Verkäuferinnen wur⸗ 
den ſofort entlaſſen und ſehen fetzt ihrer gerichtlichen Be⸗ 
ſtrafung entgegen. ’ e 


räutigam zur Trauung ein un 
auf der Totenbahre. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 1. Auguſt. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern auf dem Bahnhof 
von Wilauow, einem Warſchauer Vorort. Im Augenblick, 
als der Zug in die Station einlief, begann die dicht ge⸗ 
drängte Ausflugsmenge zu ſchieben, wobei zwei Mäd⸗ 
chen im Alter von 20 Jahren unter die Räder des 
Zuges gerieten. Obwohl der Zug ſofort zum Halten ge⸗ 
bracht wurde, konnte eines der Mädchen nur noch als 


verletzt dem Krankenhaus überführt wurde. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„* Bütow, 30. Juli. Großfeuer. Am Mittwoch 
nachmittag gegen 2% Uhr entſtand auf dem zur Stadt ge⸗ 
örigen und von mehreren Beſitzern bewohnten Ausbau 
epnitz auf dem Gehöft des Landwirts Doſchke Feuer, 
das bei der Trockenheit mit großer Schnelligkeit um ſich griff 
und die Scheune mit allem Stroh⸗ und Futtervorrat bis auf 
das Fundament einäſcherte. Der Brand griff auch auf die 
Scheune des Landwirts Werner über und auch dieſe 
wurde mit allem Inhalt ein Raub der Flammen. Zu 
gleicher Zeit, als die Wernerſche Scheune in Flammen ſtand, 
wurde auch ein drittes Nachbargrundſtück vom 
Feuer erfaßt, und zwar durch den großen Funkenflug, 
den das brennende Stroh erzeugte. Auf dem Gehöft des 


—— 


0 . Juli. Unglücksfall. Auf 
dem Rangierbahnhof Liebenhöff ereignete ſich am Sonn 
abend nachmittags gegen 1 Uhr ein bedauerlicher Unfall. 
Der Lokomotivführer Hans Lehmann aus Dirſchau fiel 
unerklärlicherweiſe von der Maſchine des aus Marienburg 


zum Opfer. Während hier das Vieh und Inventar gerettet 
werden konnte, verbrannte das Inventar in beiden Scheu⸗ 
nen vollſtändig. Hier erleidet der Beſitzer Doſchke ganz be⸗ 
ſonders großen Schaden, da er ſehr viel und gutes Inventar 
beſaß, von dem nicht ein einziges Stück verſichert war. Die 
niedergebrannten Gebäude waren nur ganz gering ver⸗ 
ſichert. Die Entſtehungsurſache iſt bisher noch un⸗ 
bekannt. Alle Betroffenen waren zur Zeit des Brandes 
auf dem Felde beſchäftigt. 
* Mehlſack, 31. Juli. are chtbarer Unfall. Dieſer 
iepler in der Maſchinenabtei⸗ 
3 Uhr nachmittags. — 
niedergegangenen ſchweren Unwetter wurde die Um⸗ 
ſaſſungsmauer des hieſigen Maxienheims an den An- 
lagen durch Unterſpülung in einer 
dum Einſturz gebracht. Auch verurſachte das Un⸗ 
wetter größeren Schaden in Gärten und Getreidefeldern. 
u. Lautenburg (Lidzbark), 20. Juli. Tot gefahren 
wurde von einem Fuhrwerk aus Brinsk das Kind eines 
Bahnbeamten. Der in ſchneller Fahrt nach Jamielnik durch 
das Dorf fahrende Wagen überfuhr das Kind, das auf der 
Landſtraße ſpielte. — Einbruch. Durch Diebe wurde die 
Molkerei durch Mitnahme eines Faſſes Butter und einer 
Anzahl Käſe geſchädigt. Der Schaden beträgt 500 Zloty. 
Neuenburg (Nowe), 31. Juli. Der letzte Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt in Neuenburg war recht lebhaft und 


die Mandel. Von Kartoffeln gab es nur friſche mit 0,10 das 
Pfund. Hühner wurden alte mit 3,00—4,00, junge mit 1,50 
bis 2,00 das Stück verkauft. Viel Blumen waren zu u. 
An friſchem Gemüſe und Früchten koſteten Mohrrüben 0,10 
bis 0,20, Zwiebeln 0,15—0,20 das Bund, Kohlrabi 0,10, 


‚tot aus dem Waſſer ziehen konnten. Kurze Zeit darauf 
tra Ser Bräu Fand ſeine Braut 


Leiche geborgen werden, während das andere ſchwer 


Beſitzers Braun fiel das Stallgebäude dem Feuer 


Wie wird das Better? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſcha u“. 


In ihrem allgemeinen Charakter hat ſich die Witterung auch 
in der vergangenen Woche nicht geändert, es blieb unbeſtändig, 
wobei beſonders in Weſtdeutſchland viele Gewitter auftraten. Wenn 
ſie ſtellenweiſe auch wieder Schaden anrichteten, ſo traten ſie doch 
nicht in dieſer ungemein ſchweren Weiſe auf, wie noch vor drei 
Wochen. Einige ſchöne, trockene Sommertage brachte die abge⸗ 
laufene Woche jeder Gegend des Reiches, trotz alledem zeigt ſich der 
unbeſtändige Witterungscharakter durch die Tatſache, daß nicht ein 
einziger Tag zu verzeichnen iſt, an dem nicht an irgend einem 
Orte in Mitteleuropa Regen gefallen wäre. Auch der Mittwoch, 
der überall fait völltg wolkenlos begann, brachte in Weſtdeutſch⸗ 
land bis zur Elbe Gewitterregen. 

Die Temperaturen waren weſentlich höher, als in der Vorwoche. 
Nirgends wurden jedoch 90 Grad ganz erreicht. Trotzdem wurde 
die Wärme oft unangenehm empfunden, weil die hohe relative 
Feuchtigkeit die Verdunſtung der Hautoberfläche erſchwert, ſo daß 
das Gefühl der „Schwüle“ entſtand. 

Außer einigen ſchweren Gewittern haben ſich keine beſonders 
auffallenden Wetterbegebenheiten zugetragen. Im nördlichen 
Europa wäre die nach kurzer Unterbrechung ſich erneut durch⸗ 
F Hitze⸗ und Trockenperiode in Nordſchweden und 

nnland zu erwähnen. Dieſe Gegend, die doch dieſelbe geo⸗ 
graphiſche Breite hat, wie das mit ewigem Eiſe bedeckte Mittels 
grönland, hat in dieſem Jahre einen derart herrlichen Sommer, 
17 wir in dieſem und dem letzten Jahre wirklich nicht verwöhnten 
Mitteleuropäer uns kaum eine Vorſtellung davon machen können. 

Die Wetterlage zeigte die dem Sommer eigentümliche, ſehr 
langſame Veränderung. Das Tief, das am Wochenbeginn weſtlich 
Irland gelegen hatte, ſchob ſich allmählich bis zum Wochenende bis 
Jie Nordſee vor, wobei es ſeine Stärke nicht veränderte. Die 
leinen Randgebilde, die ſich faſt nur als von Südweſt nach Norde 
oſt wandernde Luftdruckwellen erkennen ließen, machten ihren Vor⸗ 
übergang durch die Gewitterſtörungen bemerkbar. 

Mit welchen Erwartungen darf man nun der kommenden 
Woche entgegenſehen? — Der Jahreszeit entſprechend wäre dreierlei 
möglich: einmal eine trockene Sommerwetterperiode, oder eine 
feuchtkalte Regenperiode, oder ſchließlich eine Periode warmen, aber 
feuchten Wetter. Bei der augenblicklichen Wetterlage kommt eine 
trockene Schönwetterperiode von mehr als drei Tagen überhaupt 
nicht in betracht. Die Wetterlage bleibt vielmehr dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß tiefer Luftdruck ſich längs des 60. Breitekreiſes erſtreckt, 
während weiter ſüdlich, etwa längs des 45. Kreiſes, ihm höherer 
Druck gegenüberliegt. Dies nordſüdliche Luftdruckgefälle erhält 
eine weſtliche Strömung im mittleren Europa, die kein beſtändiges 
Wetter aufkommen läßt. Aber auch eine ausgeſprochen feucht⸗ 
kalte Witterung iſt auf die Dauer nicht möglich. Dazu wäre ein 
ſtarkes Hoch über dem Atlantik notwendig, das die Kaltluftmaſſen 
liefern müßte Dies Hoch iſt nicht vorhanden, dafür aber ein 
ſchwächeres. das demnach nur für kürzere Zeit kühleres Wetter 
verurſacht. Dem ſchwachen Hoch folgt aber ſchon wieder ein neues 
Tief über dem weſtlichen Atlantik, das durch eine ſtarke Süd⸗ 
ſtrömung ſchnell wieder Erwärmung bewirkt. Danach iſt alſo für 
die dritte Annahme die größte Wahrſcheinlichkett vorhanden, mit 
der Ausnahme jedoch, daß am Wochenbeginn die Witterung feuchte 
kalt ſein wird. Erſt von der Wochenmitte ab kann ſich die größere 
Wärme wieder durchſetzen, ohne daß jedoch die Niederſchläge für 
mehr als zwei aufeinanderfolgende Tage ausſetzen. Eine Aus» 
nahme macht auch in dieſer Woche Oſtpreußen. Wie dort ſeither 
der Sommer weſentlich beſſer verlaufen iſt, als anderswo, ſo wird 
auch in der nächſten Woche trodeneres und mehr fonniges Wetter 
herrſchen, als im übrigen Mitteleuropa. 


Brieflaften der Redaktion. 


g „Aufklärung Nr. 3“. Wenn es ſich um einen Ehevertrag bei 
Ihrer Verheiratung gehandelt hat und nicht um ein bloßes münd⸗ 
liches „Verſprechen“ der Schwiegereltern, können Sie für Ihre 
Kinder und für ſich Anſprüche erheben, denn dann beſteht ein Nach⸗ 
laß nach Ihrer verſtorbenen Frau. Von dieſem Nachlaß erben 
Ihre Kinder zuſammen drei Viertel und Sie ſelbſt ein Viertel 
Nr. 100 Ch. 1. Aufwertung 15 Prozent — 555,45 31. 2. Der 
aufgewertete Betrag iſt 1142,85 31. Sie müſſen die Hypothek kün⸗ 
digen; dazu iſt natürlich erforderlich, daß Sie den jetzigen Gläu⸗ 
biger ermitteln 3. Über dieſen Punkt erteilen wir grundſätzlich 
keine Auskunft 4. Wenn der Gläubiger ſeinerzeit das Geld ohne 
Vorbehalt angenommen hat, ſind Sie aller Verpflichtungen ledig. 
5. Die Koſten eines Verkaufs können ir Ihnen nicht berechnen. 
6. Dem Kapital zugeſchlagen werden die rückſtändigen Zinſen von 
1920 an. \ 


Graudenz. Thorn. 
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Land i i 


ſtattet.) 
kiennicza 2, 2. Etg. 8%5 


Auskunftei u. 
Detektivbüro 


Tel. 987, 988. 19852 Der Vorſtand. 


Deutſche Bühne⸗Grudziadz 6. B. 


Mittwoch. den 3. Anguft 1927, eh 
abends 1 
im Gemeindehauſe findet die ſatzungsgemäße a bees, 
familiäre, gewilfenh 


und diskret. 


Tennis- 
Schläger 


werden prompt und 
dee 9855 
ſikinſtrumente 
A. Koſidowftki. 
Torun, Chelminita 2. 


Hnuptberiammlung 


ft, zu der wir unſere Mitglieder einladen, 
Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht u. Voxanſchlag. 
3. Bericht der Requiſiten⸗Ver⸗ 
walter. 
4. Spielplan und Veranſtal⸗ 
tungen f. das neue Spieljahr. 
5 Borlianbswahl 
erſchiedenes. 
55? Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 
— — —2•—eĩ — 


Deutſche Bühne⸗Grudziadz 
Sonntag, den 7. Auguſt 1927 
nachmittags 3 Uhr 


Gartenfeſt 


in Bodammers Garten in Hilmarsvorf. 


Garten- Konzert, Preis- Schießen. 
Preis⸗Kegeln, Tanz. 
Wir laden hierzu alle Mitwirkenden, 
Mitglieder und Freunde der Deutſchen 
8708 Bühne ein. 
Eintritt wird nicht erhoben. 
Die mitch verkehren um: 
Vormittags 11 Uhr der N 
Omnibus nach Nowe vom, Plac 
23 ftycania. Fahrpreis 1.— 24. 
Nachmittags von 2 Uhr ab Ueberfahrt 
mit der . von dort halbſtündlich 
mit dem Omnibus nach Hilmarsdorf. 
gde die n einſchl. Fähre 70 Groſch. 
ür die Rückfahrt wird auch geſorgt. 


— 


ſchwarz Eiche, u. andere 
Möbel zu verkaufen. 
ul. Szewska 2, Hof⸗ 

gebäude. 9840 


2rüdr,Sandiongen 


zu kaufen geſucht. 


O. Klammer, 
9817 Pydgoska Cl. 


ding. Hofbeamter 


od. Eleve zur weiteren 
Ausbild. zu ſof. geſucht. 


Sub Meng, 


u 


LE 


RE 
8 


Th. M. 1. Praktiſcher iſt es, die Hypothek ſchon jetzt zu kün⸗ 
digen. 2. Die drei Scheine über je 100 Mark erſcheinen uns etwas 
rätfelhaft, fie find jedenfalls nichts wert, da nach dem Geſetz über⸗ 
ſchüſſige Beträge unter 500 Mark nicht berückſichtigt werden. Die 
Nummern ſind die der Ausloſung. Ihre Nummern ſind bei der 
Ausloſung vom 1. Dezember 1926 nicht gezogen worden. Damals 
wurden nur Nummern der Serie bis 90 000 gezogen, jetzt kommt 
die 2. Serie dran und im Oktober beide zuſammen. 3. Das frag⸗ 
liche Kammergerichtsurteil iſt uns nicht bekannt. Uns erſcheint 
der Anſpruch Ihres Bruders ſehr fraglich 


im Aufwertungsgefeg vorgeſehene Moratorium läuft am 31. 12. 27 
ab. Von dem Hypothekenſchuldner in Deutſchland kann die 
Rückzahlung des Schuldbetrages vor dem 1. 1. 32 nicht verlangt 
werden, in Polen hat die Jahreszahl 1992 hinſichtlich der Schuld⸗ 
verhältniſſe gar keine Bedeutung. Ein Einſpruch gegen die Rück⸗ 
zahlung ſelbſt zun 1. 1 28 hat gar keine Wirkung. Allerdings 
können Gläubiger in Deutſchland auf Grund des Moratoriums von 
1919 keine Geldüberweiſung verlangen es ſei denn, der Schuldner 
erhält von der Izba Skarbowa die Genehmigung zur überweiſung 
nach Deutſchland, oder der deutſche Gläubiger zediert ſeine For⸗ 


Der Zloty am 30. Juli. 
Zürich: Ueberweiſung 58.00, Riga: 
London: Ueberweiſung 43,50. 

Züricher Börſe vom 30. Juli. Amtlich.) Waxſchau 58,00, 
Neuvort 5,19¼, London 25,21%, Paris 20,33. Wien 73,07% 
Prag 15,39, Italien 28,24½ Belgien 72.20, Budapeſt 90,52 / 
Helſingfors 13,10, Sofia 3,75, Holland 208,10 Oslo 134,15, 
Kopenhagen 138,90, Stockholm 139,10, Spanien 88,54, Buenos 
Aires 2,20, Tokio 2,44, Bukareſt 3.17 Athen 6,80, Berlin 123, 47% 
Belgrad 9.13 ¼, Konſtantinopel 2.62. 

Dollar, 


Neuyork: Ueberweiſung 11.20. 
Ueberweiſung 58,00, 


gr. Scheine, 


W. K. 507. Aufwertung 15 Prozent = 124,95 31. 
S. K. 222. Wir können uns nicht dafür verbürgen, daß die 
Verſchreibung möglich ſein wird. Aber möglich iſt es immerhin. 
nabe 18 1. Die Berechnung auf Anlage 1 iſt richtig, die 
auf Anlage 2 nicht. Hier wird eine erheblich höhere Aufwertung 
u zahlen ſein, da es ſich um Reſtkaufgeld handelt. In Frage 
dürfte eine Aufwertung von etwa 50 Prozent kommen. Das Urteil 
von 1921 iſt gegenſtandslos geworden, da im Aufwertungsgeſetz die 
uläfſigkeit eines Vorbehaltes ausgeſprochen iſt. 2. Hypotheken 


önnen in Polen ſchon zum 1. 1. 1928 gekündigt werden, denn das 


WWW 
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Lukutate 


Lukutate ist eine in Indien heimische Beerenfrucht, die wegen ihrer be- 
sonderen reinigenden, endgiftenden Verjüngungs-Eigenschaften soeben auch in 
Deutschland Aufsehen erregt. a 

Die Beere wird instinktiv von alternden Tieren der Wildnis (Elefanten. 
Papageien) aufgesucht und wird als ein Gottesgeschenk aus dem Schoße der 
Natur, als das natürliche Verjüngungsmittel für Mann und Weib gepriesen. 
Die Hauptwirkung der Lukutate liegt in der Befreiung. Entgiftung, Stärkung 
und Verjüngung der Drüsen (Schilddrüsen), Leber, Galle, Nieren und Herz- 
tätigkeit und der Entgiftung des ganzen Organismus. 

Lukutate ist ein Blutdrüsenfaktor, ersten Ranges, 5 
Tukutate ist Natur, keine „Kunst“ und dient als einfache Vor- und Nach- 
speise, als Brotaufstrich usw. 
Man wählt je nach Geschmack und wechselt: 
1. Lukutate-Gelee-Früchte, die süße Geschmacksform . . . » De. 4.30 
2. Lukutate-Bouillon-Würfel, für den, der „süß“ nicht mag, 
sowie für Korpulente und Diabetiker 6.50 
3. Lukutate-Mark, Marmelade als Brotaufstrich usw. . ; „ „ 4. 
in Apotheken und Drogerien erhältlich! Beachten Sie die Literatur! 
Generalvertrieb für Danzig und Polen: 
Alfred Fink, Dunsie Hundegasse Nr. 52. Telephon Nr. 268 81. 
r 


Zugleich Vertrieb der Brotella-Darm-Diät (nach Prof. Dr. Gewecker, 981? 
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* 
arum wollen Sie es 


dem 
Zufa Obſt⸗ 


wein gut gerät, wo Sie 
leicht und ſicher mit 


Kibinger 
„Jeinzuchtheſe 


einen einwandfreien 
Wein erzielen können. 
Keine Trockenhefe, ſon⸗ 


R, 


Aulsprecher 


dern friſche, ohne Vor⸗ \ . 
bereitung ſofort gär- 2 Generalvertretung: 

fählge Kulturen. Nie⸗ Danzig vorstdciisdier Graben N? 50 
derlagen u. a. Brom⸗ 5 

berg bei Heydemann . 


und Bogacz, Thorn 
Claaß Nachf., Graudenz 
Hanczewski, ſonſt direkt 
durch die Generalver⸗ 
tretung C. Pirſcher, 

Rogozno, Poznan. 
Weinbereitungsbücher, 

SGärröhrchen 

ſehr preiswert. 


heltat 


Beamter 3 


27 Jahre alt, 6 Jahre 
U. polniſchen Sprache in Organiſator Buchhalter 
Wort u. Schrift mächt., 
ae Buch zen, ſucht dauernde, ſel 
führung u. Gutsvorſte⸗ Kaution bis 25000 


Saat- u. Zuckerrüben⸗ Entl. dtſch. Lehrer ſucht Ver 


1 i tätig geweſ. 
eirats⸗ el eee St fl 
9 wunſch! lung a 2 7000 E ung als Gutsgärtner. Off 
„ [Morg. groß. Brennerei, irg. welch. Art. Gefl.] Damazun. 


Landwirt, evgl., anf. gute tätig, ſucht ver Offert, unt. E. 9837 an Jagiellonſta N. ® 
30er, Beſitzer eines 1001. Oktober oder ſpäter die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Erzieherin 


Morg. groß. Grundſt., anderweitig 
ſucht 4 dieſem Wege 


Damen im Alter v. 20 Henmten-Stellung 


bis 30 


evgl.;m.Unterrichtse 
f. Kind. bis zu 12Jahr 


Stellmachergeſelle 


lernen. Strenge Ver⸗ führer. Off. u. B. 9685 275 ſucht 


ſchwiegenh. Ausführl. ͤ 
ul eg u. 31. 5190 an d. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
eſchäftsſt. die). Zeitg. 


Geldmarkt 


30—50000 21 


tätige oder ſtille 
Beteiligung 


Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Suche für meinen 
Bruder, welcher 21 J. 


alt, ſtark u. groß, die Müller 


Militärdienſtpflicht be⸗ i 

endet hat, der 0 0 ledig, 27 Jahre alt, 
u, polniſch. Sprache in Zeugniſſen, welcher a 
Wort u. Schrift mäch ⸗ abt Arbeit, gewöhnt 
tig iſt. eine iſt und mit der Füh⸗ 


Polontürſtelle 


Munten 


fowie Motoren und 


eingeführt. Fachmann, 


gende Vorkenntniſſe. 15 rt alle ins 
5 


per bald geſucht. — 
Offerten unter 3. 9674 u 1 N 


an die Geſchäffsſteile 9715 a. d. G. d. J. erbet. 


dieſ. Zeitung erbeten. 
Förſter Alergesele 


Suche g. meine Land⸗ 
17580 1 24 Jahre alt, d U liche B b 
24 Jahre alt, der poln. e Bewerbungen. 
Sprache in Wort und ſſucht von ſofort Stel Lakwa, Tezew, 
15 20000 7 Sn mächtig, ſucht, lung, am liebiten auf Ul. ee rue 


aus), ſucht von ſogleich 


Werte Off. bitte unter Hofverwaltern a 


wirtſchaft als alleinige 


geſtützt auf gute Zeug⸗ A le 25 Suche zum 15. Auguſt 


auch durch e niſſe, ab 1. 10. 27 Stell. 
Paul Moede, Görſt, Gefl. Anfr. an Gendera, 
pow. Torun, Saamvein, g. Chodziez 


W. Radke, Rzadkowo. 5780 evangeliſchen 


e e 
Fr Inſpekto 


1 ſtützt te deutſche tig. Bewerbun 
e a. gute deutſche tig. en 
3 eugn., erfahren in der Eberlein, ol 


Tüchtiger, in allen 
Zweigen des Faches 


bei Inowroclaw. 


der Hof⸗ und Speich 
verwalt übe 


G. Polniſche Spra 


Brennerei⸗ en in der 
als landwirtſchaftlicher arihauerstüce,fu 
t >, TE F r TEE 
deutſchen u. polnifchen Herrſchaftlicher 
Bin verh., Mitte 20er. traut mit allen Buch⸗ 
5 Jahre. Herren, denen ſſucht, geſtützt auf gute kathol. 27 Jahre a. der 
wollen Angebote unter ſpäter Daneritellung. vom 15. Auguſt oder ten an 


Zum 1. evtl. 15. 10. 1927 
ſuche Bertrauensitellg. 
Verwalter |ait. Stella. Of-unt.2. 
Beamt verh., Ende 30er, der 5198 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
er Sprache in Wort und 
oder andern Poſten. Schrift mächtig, ver⸗ Di en e 
Letzte Stelle als Be-|führungen ſowie Mast $ 
amter auf Mittelautſſchinen Reparaturen. tüchtig in feinem Fach, 
es an einem tüchtigen Zeugnifie und Empfeh⸗ | deutich.u.poln.Sprahe|Be 
Beamten gelegen it, lungen, vom 15. 8. oder] mächt. ſucht Stellung] u. 10 5 
3 
T. 9777 an die Geſchſt. Offerten unter J. 9853 J. Septbr Off unt. 
dieſer Zeitung ſenden. an die Gſchſt. d. 8. erb. 9859 a. d. Geichit.d.3tg.! Polt Starogard. 


derung einem in Polen anſäſſigen Dritten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Fauna im „Monitor Polſti“ für den 31, Juli und 1. Auguft auf 
5,9351 Zloty feſtgeſetzt. 


p I u u I I I HE ER RE DR DE DÜNEN ER EU ER 
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üchtiger Kaufmann 


i i emaliger Bankdirektor, Poſener Pole, quter 
Praxis, ledig, d. deutſch. eh U 15 1150 Korteponbent 
energiſch u, fleißig prima Zeugniſſe u, Referen⸗ 

0 bitändlge Stellung. 
loty kann geitellt werden. 
herfachen vertraut, in Offert. unter N. 9876 an d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


h. Gürtner 


ſucht v. 1. 10. 1927 Stellg. | mit vollem akademiſchen Studium. Der Leiter 
„a. muß ſich über eine Unterrichtspraxis von etwa 
Budgoszez [s Jahren ausweſſen, muß polnſſcher Staats | und Inventar zu ver⸗ 


„mit entſprechd. d. Prinzi⸗ unverheiratet, derſchon ehr guten Zeugniſſen, 0 
Vermögen kennen zu . auf Kaſten 1 ucht Wirkangskreis. ſtellt per ſofort ein: 


a G. 858 an dle Sade ce. vier ac Oewandte Schloſſer und Dreher 
Nene Stellen 


1 15 Wir ſuchen von ſofort 
mit guten, elde e alteren Anfachen I 


rung ſämtlicher Mill. tamp. 1927/8, welcher 
Math. neueſter Technit d. Wultſchaſter bis dahinlich landwirt⸗ 
auf einem Gute. WeillYyampimalchinen aufs|möglichit ili 

an Sägewerk, von gut Landwirtsſohn, genüs| Heſte vertr. ist (jelbiger| für wachen die 
Fach ſſchaft. Zuverläſſigkeitu. 
agend. Reparaturen] Tüchtigkeit Bedingung. 


ungen, bild \ 
od, ſpät. Dauerſtellung. 3 3 per 15. Auauſt er. einen 


D. 9836 a. d. Gſt. d. Ztg. guten Familien weilen eriten Geiger l. 


wir Stellungen nach. 
Wir bitt. um 8 


od. 1. September jüng,, 


der polniſch. Sprache in Karoſſerie⸗ u. Wagen⸗ 
Wort u. Schrift mäch⸗ bau. Sienkiewicza 20a, 


ewice 
Suche zum 1.10, 


2. Beamten 


zu übernehm. 
Hat, Buchführung m Offerten mit Gehalts 


erwünſcht. 98 
l. Zeugnisabſchrift. 
ehaltsforderungen 


H. Grams⸗ adgiejewo, |u. 165. verl. Neumann, Gehaltsanſprüch. unter 


Die Bant Polfki zahlt heute für: 1 
8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,24 3, 
100 franz. Franken 34,79 31, 100 Schweizer Franken 171.48 3t. 
100 deutſche Mark 211,48 Zt, Danziger Gulden 172,11 31. öſterr. 
Schilling 125,34 Zl., tichech. Krone 26,40 Zloty. 

vr 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Geldmarkt. 


evgl 

Förſter BI 
zum 1. 10. geſucht für 
1500 Mrg. groß. Miſch⸗ 
wald. Nur erſte Fact 
in Forſt u. Fache mit 
Intereſſe | iſchzucht. 
Angeb. mit Zeugnis⸗ 
abſchriften an 
von Graß, Alanino, 


Eigenheime 


in allen Größen, in herrlicher Lage, 8 km von Breslau, gute 
Verkehrsverbindungen. Günsfige Finanzierung. 3 Monate 
nach Vertragsabschluß beziehbar. Prospekte kostenlos. 


Gartenstadt Pawelwiitz, 


Siedlungsgesellschait m. b. H. 9863 
Breslau, Salvatorplatz 3/4. Telephon: Ohle 7727. 
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Zum ſofortigen Eintritt geſucht: 


branchen. Verkäufer lin) 


branchekund. 


für unſer Spezialgeſchäft für Glas⸗ Porzellan- Haus⸗ 
und Küchengeräte. Bewerber müſſen die polniihe 
ſowie deutſche Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. 


Nur ſchriſtliche Angebote mit Zeugnisabſchriften, 
Lichtbild und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 


Fr. Kreski, Bydgoszcz. 


9839 


Poſt Starzyno. 
Per 1. Oktober bezw. 81 
Brennerei ein nach⸗ 
weislich tüchtiger 
Verwalter 
geſucht, der vertraut X 
Reparaturpondampf:- 2 
u. Iandwirtſch. Maſchin. 
Schrift beherrſcht. 9763 | 
ef SSRRZERBENAERRÄERERZERNBRRENE 
ſechsſitzig, erſtklaſſige Maſchine, maſchimell in 
1800 Danziger Gulden zu verkaufen. 
Dr. Spiegelberg, Danzig⸗Langluhr. 
f gut erhalten, ca. 60 am Heizfläche, 8 bis 12 
Atm., zu kaufen geſu 


gleich wird für hieſige 
Brennerei⸗ 
it mit amtlich. Meßuhr, 
und Polniſch in Wort u. 8 
pw. Sepolno, Pomorze. EE BEE RT 
allen Teilen überholt, moderne Karoſſerie für 
cht. 
Offerten unter B. 9782 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 


Neeſchlaten 


gebraudt, auch reparaturbedürftig, gegen 
n geſu n unte 
M. 9871 an die Weschaftft Seeg erbeten. 


2 

a den 000 ell. Boll 
mit 7⸗Zimmerwohng. 

lemi alem  Komfor! + U N 


ausgeſtattet, 5.115000 20 pro Tag auf Jahresabſchluß, kauft zu höchſt. 
zu verkaufen. Gefl. Off. Preiſen, in kleineren und größeren Mengen 


von zahlungsfähigen 
Käufern unt. 3. 9788 3 
m Molterei, Bomorita 54 . 
rivot: (nn 
ar Allerbeite 1 Rollwagen 


Grundſtück ö und 
un Mön an Chdlilen, Gelegenheitseintäufe 1 Preitdreſch⸗ 


6 km von Bydgoszcz, guter 5210 
für 23000 zit mit Ernte Behrauhsmühel. m ai chin e 


bürger und der Landesſprache mächtig ſein. kaufen. D. K. Wetzker, Schlafz. (Eiche), 450,675, mit Göpelwerk ſteht 
Bewerbungen find ſchnellſtens einzureichen an Bydgoſſez. Dluga 41. Cha. 550, Herrenz. 675, 8. Verkauf Bydgoſzez. 
5308 Herrn Paſtor Bierſchenk in Somvolno. 9785 Telefon 1013. Büfetts 230. Schreib⸗ ul. Kordeckiego 7. 9879 


Verkäuferin 


nur erſte Kraft, der deutſchen u. polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, zum 1. Sep⸗ 
tember d. Is. geſucht. Bewerbung. mit 
Bild, Zeugnisabſchr., Gehaltsford. erbittet 


Adam Ziemski, Byudgoszez 


Spec.⸗Herren⸗ u. Damen⸗Modemagazin. 


Erſtklaſſiges 


8452 


Das Deutſche ſechsklaſſige Gymnaſium 
in Sompolno, Kreis Kolo, ſucht einen 


Leiter 


175 


rl. — — m It} 55 5 it = 
u. Baranowoslf 1 Sta T. 30.0, Maſchinenfabrit . . s3 165 bes. Großer sa 
Bndgolaca, Divorcowa 3-4 „ 104 5 ziehtiſche, eich. Stühle, D 
: e Schreibſeſſel, Spiegel, Kachelher 


Standuhren, Regula⸗ 
kae en: 
ränke, Tepp., au: od. Gutshaushalt, bill. 
elſtuhl, Mahagoni 
Salon garnitur, Bllich⸗ eee 
arnitur, Plüſchſofa 85, 


2 Bratröhren, 2 Wärme 
ſchränke, für Reitaurat. 


guter Boden 


Lehrl NIE für Schloſſerei. gute. maſſive Gebäude, 


ſowie einige ö 
5 2 neues Wohnhaus, mit 


voller Ernte, umſtände⸗ 
halber ſofort geg. Bar⸗ 


Zu ſogleich unverh. Greßler, 
Waly Jagiellonſkie 12. 


2. Tüchtige zahlung zu verkaufen. Nähmaſch. 65, Küche 85, 
F Wagen⸗ Öffert. unt. 2. 9869 an Cballelonque 45, Bett: N 
Gehilfe a die Geſchäftsſt. d. Zeitg. ſtelle 18, Kaſtenmatr. 23, öbl ya 
eval., mit guten 94. ladierer. r ich Ge 0 0 3 Zimme 
niſſen gef für Breun⸗ſtellt ei f ; üble 4-8, St 5 


und Siegerpreiſen prä⸗ 5 8 
miierten Hochzucht des ge a d ren. 


großen, weißen Edel⸗ Later EN möbl. Zimmer 


ſchweins Norkſhire) U. Beni. u. Fam. ⸗ 
habe wieder drei und aſelwagen verkauft Anſchl. DENE os 


2 Blumen⸗ vier Monate alte 9684 a 9. Fi cher i Syn. 

binderinnen 7 Minut. v. Bahnhof. Nad Poxtem 2. Tel. 60. 
altere oder jüngere, —— 28mm. v. Al Mictie⸗ 
können zum 15. 8. oder wieza 1. 111 & Bei. 5—7. 


Ipäter N abzugeben. Schrotmühle 
ungen ſind zu richt. 1 Ä ‚voll, 
Schwe e Kunſtſteine, 1120, Holz⸗ Möbl. Zimm. Benda. 


Wyſtawa Kwiatöm, obad3, 
Jozef Wisniewski. powiat Tezew. geſtell, vollſtändig be- beſſ. ſol. Herrn v ſoſ od. 
ſpät. zu verm. Haduk, 


Bydgoszcz. Telefon Rukoſin 12. triebsfäh., wen. gebr., 
e u Oballela Ih, ES Aus Meiner reimbl, Br dennen te Sniadectich 59, bt. LER 
an d. Geichäftsit. d. Zta.. Möglichſt koloseugit Hochzucht des großen. Wega ese Beſſeres 5205 
e ee. das Auguſtakranken⸗ [weißen Edelſchweines B. Bialosliwie. 
haus in Weiherowoſ(Porkſhire) habe wied. F 


2 tüchtige 97% 11 70 
(Neuſtadt) eine kücht. 4%, 9819 
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Internationale Ander⸗Negatta 
in Brahemünde. 


Glänzende Siege der deutſchen Ruderer aus Danzig. 


Die beiden Tage der internationalen Ruder⸗ 
regatta in Brahemünde (Sonnabend, 30., und Sonn⸗ 
tag, 31. Juli) waren vom ſchönſten Regattawetter begün⸗ 
ſtigt. Ohne nennenswerten ſtörenden Wind wurden die 
Rennen bei klarem Sonnenſchein, alſo unter ſehr günſtigen 
atmoſphäriſchen Verhältniſſen ausgetragen. Die Inter⸗ 
nationalität der Regatta war allerdings inſofern be⸗ 
ſchränkt als von ausländiſchen Ruderern nur Fran⸗ 
zoſen Belgier, Tſchechen und Ungarn daran 
teilnahmen, während die waſſerſportlich hervorragendſten 
Länder wie Deutſchland, England und die nordi- 
ſchen Staaten nicht beteiligt waren. Auch die 
Danziger Rudervereine hatten ihre Teilnahme ab = 
gleſagt, bis auf den Ruder⸗Club „Viktoria“, für den 
die Regatta allerdings ein glänzender Erfolg wurde. 

Die einzelnen Rennen endigten am Sonnabend mit 
dem Sieg folgender Rudervereine: 1. Rennen (Junioren⸗ 
achter): Club Ewezös⸗Ungarn (Budapeſt), Zeit 5.28 Min.; 
2. Rennen um die polniſche Meiſterſchaft (Einer): 
Akademiſcher Sportverband (W. Dlugoſzewſki) Krakau, Zeit 
6.25 Min. 3. Rennen (Vierer: Ruder⸗Club „Viktoria“ 
Danzig, Zeit 62% Min. (ſchlägt den franzöſiſchen Ruderver⸗ 
ein Société Nantique de la Baſſe-Seine Courhevoie um 
26 Sek.]; 4. Rennen (Gigg vierer]: Bydg. Tow. Wiosl.⸗ 
Bromberg, Zeit 6.40 Min.; 5. Rennen (Gaſt =» Einer): 
Klub Veslacu Melniekych, Melnik⸗Tſchechoſlowakei, Zeit 
6.26 Min.: 6. Rennen (FJungmannen⸗ Gigvierer): 
Ruderklub „Wiſta“-Warſchau, Zeit 6.33 Min.; 7. Rennen 
Gungmannen vierer): Rendörtiſzi Athletikai Club 
Ewezös Osntalya, Budapeſt⸗Ungarn, Zeit 6.6 Min.; 8. Ren⸗ 
nen [„Doppelzweier) um die polniſche Meiſter⸗ 
ſchaft: Warſzawſkie Tom, Wioslarſkie. Warſchau, Zeit 
6.5 Min.; 9. Rennen (Achter) Ruder⸗Club „Viktoria“ 
Danzig, Zeit 5.21 Min, ſchlägt den ungariſchen Verein 
Szegedi Czonakago Egylet⸗Ungarn um 3 Sek.). 

Auf den Reunen am Sonntag ſiegten: 10. Rennen 
Bierer ohne Steuermann) um die polniſche 


Meiſterſchaft: Bydg. Tow. Wioslarſkie⸗Bromberg, 
Zeit 5.231; Min.; 11. Rennen (Einer): Akademiſcher 


Sportverband Krakan, Zeit 6.22 Min.; 12. Rennen 
Damen ⸗Gigviererſ: Warſzawſkie Klub Wioflaret- 
Warſchau, Zeit 4.50 Min.: 18. Rennen (Bterer) um die 
volniihe Meiſterſchaft: Akademiſcher Sportverband 
Poſen, Zeit 5.54 Min.; 14. Rennen kommt nicht zum 
Austrag, 15. Rennen (Jungmannen ⸗ Einer): Klub 
Wioslarſki⸗Thorn, Zeit 6.4415 Min.; 16. Rennen (Junior 
Gigvlerer): Ruderkluh „Brda“⸗Bromberg; 17. Rennen 
(Gaſt vierer): Nuder⸗Club „Viktoria“ ⸗ Danzig, Zeit 
5.54% Min. (gewinnt mit einer halben Bootslänge gegen den 
franzöſiſchen Nuderverein Societe Nautique de la Baſſe⸗ 
Seine Courhevoie]; 18. Rennen (Doppelzweler): Klub 
Veslaru Melniekych. Melnik⸗Tſchechoflowakei; 19. Rennen 
GJuuior vierer): Klub Wioslarfki von 1904, Poſen, 
Zeit 6.05% Min.; 20. Rennen (Junior- Einer): Ruder⸗ 
abteilung des „Sokal“⸗Krakau, Zeit 6.35 Min.; 21. Rennen 
Achter) um die polniſche Meiſterſchaft: Akademiſcher 
Sportverband, Warſchau, Zeit 5.23% Min. 


„Die deutſchen Ruderer des Ruder ⸗ Clubs 
„Biktoria“⸗Danzig, die nur zu drei Rennen gemeldet 
Hatten, haben alſo in allen drei Rennen den erſten Platz 
gehabt. Sie errangen dadurch folgende Preiſe: Rennen 3: 
SChrenpreis des polniſchen Innenminiſters; 
Sennen 9? Ehrenpreis des Magiſtrats der 

tadt Warſchau; Rennen 17: Ehrenpreis des 
9 Na n Außenminiſters. Zu bemerken ift, daß 
Rei eutſ i 
überienuht een ſcher Rudervereine den Danzigern weit 
Staatspräſident MosScicki, der gegen 5 Uhr 
auf der Regatta eintraf, war bei ſeiner Ankunft gerade 
Zeuge des Sieges der deutſchen Ruderer. Die Zuſchauer, 
die durch laute Zurufe die franzöſiſchen Ruderer anzuſpor⸗ 
nen verſuchten konnten nicht umhin, den paradierenden 
Siegern Beifall zu zollen. Über die Vorgänge auf der Re⸗ 
gatta bei Anweſenheit des Staatspräſidenten berichten wir 
an anderer Stelle. 


Rennen in Karlsdorf. 


V. Tag. 


Der letzte Sonntag der diesjährigen Sommer⸗ 
Rennſaiſon erfreute ſi trotz des Stattfindens der 
internationalen Regatta noch eines regen Beſuches. Das 
Wetter war ſehr günſtig, das Intereſſe des Publikums ſehr 

roß, was die rege Beteiligung am Totalifator bewies. Die 
rgebniſſe waren folgende: 

Flachrennen über 1100 Meter für zweijährige 
engſte und Stuten 1. „Zagadka“ — Beſtitzer Olſzowſki — Reiter 
telak, Zeit 1,15; 2. „Szum“ — Beſitzer Graf Jychlinſki — Reiter 

Tucholka; 3. „Garonna“ — Beſitzer Hulewiez — Reiter Kroſko. 

Hindernisrennen über 2800 Meter für vierjähtige 
und ältere Pferde. 1. „Fraſzka“ — Beſitzer Rommel — Reiter Be⸗ 
liber, Zeit 3,36; 2. „Delegat“ — Beſitzer Pieczynſti — Reiter 
Kapiſzewſkti: 3. „Ekſpert“ — Beſitzer Pieczynſti — Reiter Beſitzer. 

Bauernrennen über 1100 Meter für dreijährige 
und ältere Hengſte und Stuten. 1. „Wiktorſa“ — Beſitzer Auguſt 
8 — Reiter Beſitzer, Zeit 141; 2 „Jacek“ — disquali⸗ 

ziert. 

Flachrennen über 1400 Meter für dreijährige und 
ältere Hengſte und Stuten. 1. „Darius“ — Beſitzer Karatieſew — 
Reiter Machadrzanom, Zeit 1,80; 2. „Kobiecina“ — Beſitzer Graf 
Mielzynſtt — Reiter Jagodzinſti; 3. „Byſtrzyca“ —. Beſitzer 
Roſeiſzewſki — Reiter Ofinſki. 

Hindernis rennen über 2800 Meter fir vierjährige 
und ältere Pferde. 1. „Kaſztelan“ — Beſitzer Toczek — Reiter 
ug Zeit 3,32, 2. „Zutat Bel“ — Befiker Daron Kronenberg 
— Reiter Rowton; 3. Rakieta“ — Beſiper Kavallerie⸗Schule — 
Reiter Pieczynſki. . 

Hürden zen nen über 2100 Meter für dreilährige 
und ältere Pferde. 1. „Urwis“ — Beſitzer Baron Kronenberg — 
Reiter Rowton, Zeit 2,35, 2. „Hrabianka“ — Beſitzer Brzozowfki 
1 Falewicz — Reiter Kozaczuk; 3. „Gondoliere“ — Beſitzer Graf 
Zychlinſki — Reiter Sulik. ; 

Hindernisrennen über 3600 Meter für vierſährige 
und ältere Pferde. 1. „Bianka“ — Beſitzer Kapiſzewſki — Reiter 
Beſitzer, Zeit 4,40, 2. „Bunezuk“ — Beſitzer 7. Reitende Abteilung 
5 eh Antropow: 3. „Lotokot“ — Beſitzer Swiecickt — Reiter 

dommel. 


1 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Geſuche an Kommunalämter find ſteuerfrei. 


Die den Selbſtverwaltungsämtern eingereichten Ge⸗ 
ſuche, ſowie Zeugniſſe, die durch dieſe Amter erteilt werden, 
find gemäß Abtl. 30 und 31 des Stempelſteuergeſetzes vom 
1. Juli 1926 ſtempelgebühreufrei. Dieſer Grundſatz gilt 
gleichzeitig für diejenigen Eingaben, die übereinſtimmend 
mit den betreffenden Vorſchriften dem Selbſtverwaltungs⸗ 
amt eingereicht werden, und die von hier aus an die ſtaat⸗ 

che Behörde zur ſachgemäßen Erledigung weitergeleitet 
werden (Art. 140, Abi. 2). Dagegen unterliegen Eingaben, 
die dem Selbſtverwaltungsamt verſehentlich eingereicht wor⸗ 
den find, und die das Selbſtverwalkungsamt au die ſtaat⸗ 


liche Behörde weiterleitet, anſtatt fie dem Bittſteller zurück⸗ 
zuſenden, der Stempelſteuer zugunſten des Staates gemäß 
den allgemeinen Vorſchriften. Im Falle der Nichtentrich⸗ 
tung der Gebühr kann die Steuer von der ſtaatlichen Be⸗ 
hörde eingezogen werden. Von Eingaben, die gemäß den 
obigen Grundſätzen einer Stempelſteuer nicht unterliegen, 
können die Selbſtverwaltungsbehörden auf Grund des Ar⸗ 
tikels 27 des Geſetzes vom 11. 8. 23 über die ſeinerzeitige 
e der Kommunalfinanzen eigene Gebühren ein⸗ 
ziehen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres, warmes Wetter mit Gewitterneigung an. 


Großfeuer in Bromberg. 


Ein verheerendes Großfeuer zerſtörte in den 
frühen Morgenſtunden des geſtrigen Sonntages den größten 
Teil eines jungen Induſtrieunternehmens unſerer Stadt. 
Etwa um 3 Uhr morgens wurden die Bewohner der oberen 
Danziger Straße (Gdanſka) und der umliegenden Straßen 
durch einen hellen Feuerſchein geweckt, der bald als ein 
Brand in der Teer- und Dachpappenfabrik Gebr. 
Schlieper erkannt wurde. Rieſige, ſchwarze Rauch⸗ 
ſchwaden wälzten ſich in Richtung nach der Stadt dahin. 
Jedesmal. wenn die Flammen neue Nahrung in einem 
Stoß Dachpappen oder den ſonſtigen dort lagernden, leicht 
brennbaren Materialien fanden, ſchlugen ſie mit einem 
eigenartigen, weithin hörbaren Brauſen gen Himmel. Die 
Feuerwehr, die um 3.45 Uhr ausrückte, fand bereits den 
ganzen Fabrikkomplex in hellen Flammen vor und mußte 
ſich auf den Schutz der noch unverſehrten Nebengebäude be⸗ 
ſchränken. Sie konnte erſt um 2 Uhr mittags abrücken. 

Der eigentliche Brand war jedoch bereits um 7 Uhr zu 
Ende. Im Laufe des Vormittags wurde der Brandort von 
vielen Spaziergängern aufgeſucht. Die Fabrik iſt bekannt⸗ 
lich neu erbaut und wurde erſt im Frühjahr dieſes Jahres 
in Betrieb genommen, wobei es betreffs der Konzeſſions⸗ 
erteilung zu Streitigkeiten in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung kam. Es wurde damals vielfach auf die Brand⸗ 
gefahr hingewieſen, die ein ſolches Unternehmen in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Stadt bedeutet. Tatſächlich wurde auch 
die Umgegend von brennenden Stücken Dachpappe uſw. in 
ziemlich weitem Umfange beſät. Die Fabrik wurde un⸗ 
mittelbar an dem Schienenweg Bromberg Thorn, im An⸗ 
ſchluß an das bisherige Baumaterialienlager der Firma 
Schlieper errichtet und beſtand aus drei neuen, langen 
Lager- und Fabrikräumen. Dieſe Gebäude ſind vollſtändig 
ausgebrannt und faſt alle darin lagernden Materialien und 
Gegenſtände wurden ein Raub der Flammen. Nur wurde 
die Teerdeſtillation gerettet. Geſtern vormittag bot 
die geſamte Anlage ein Bild der Vernichtung. Ber: 
kohlte Dachbalken und umgeſtürzte Innenwände füllten den 
von den ſtehengebliebenen nackten Einfaſſungsmauern um⸗ 
ſchloſſenen Raum. Über die Brandurſache iſt noch nichts 
bekannt, ebenſowenig, wie bisher eine Summe über den 
entſtandenen Schaden angegeben werden kann. 


* 
Von der Firma Schlieper wird uns zu dem Brande 


u. a. mitgeteilt: Am Sonntag früh, gegen 3% Uhr, erwachte 


die Frau unſeres Juhabers durch Scheibengeklirre und 
ſtellte feſt, daß Feuer ausgebrochen war. Die ſofort alar⸗ 
mierte Feuerwehr erſchien auch in wenigen Minuten und 
griff ſofort ein. 
alten Halle ſich entwickelnde Wärme die Scheiben geplatzt 
und herausgeflogen und hierdurch hatte das Feuer Luft be⸗ 
kommen, denn im nächſten Augenblick ſchlugen helle Flam⸗ 
men heraus Unglücklicherweiſe ſtand der Wind ſo, daß das 
Feuer auf das Dach der neuen Halle gedrückt wurde und 
auch die neue Halle im Zeitraum von wenigen Minuten 
in hellen Flammen ſtand. Wenn der Branddirektor nicht fo 
große Umſicht und Energie beſeſſen hätte, dann wäre auch 


das dicht an der alten Halle befindliche Wohnhaus un⸗ 


bedingt mitverbrannt. Trotzdem beide Hallen in der Größe 
von ca. 4000 Quadratmetern ein Flammenmeer waren und 
die Deſtillationsapparate durch die Deſtillation am Sonn⸗ 
abend noch gefüllt waren, haben fie ſowie auch ſämtliche 
Teerbehälter dem Feuer widerſtanden. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 445 Meter, bei Thorn etwa 
+ 2,25 Meter. 

§ Eile mit Weile. Geſtern abend gegen 10% Uhr ſtieß 
eine Autotaxe, die es offenbar ſehr eilig hatte, an der Ecke 
Bahnhof⸗ und Gammſtraße mit einem Motorwagen der 
Straßenbahn zuſammen, wobei dem Auto ein Vorderrad 
glatt abgeſchlagen wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden; 
die Perſonalien des Chauffeurs wurden feſtgeſtellt. Bei 
dieſer Gelegenheit muß wiederholt das Autoraſen in der 
Stadt ſcharf gerügt werden, denn in den ganz ſeltenſten 
Fällen liegt wirkliche Eile der Fahrgäſte vor. 

Verſchwunden iſt der 3Hährige Adolf Jungt, aus 
Lodz gebürtig, um ſich vor ſeinen Gläubigern in Sicherheit 
zu bringen. Der überaus lebensluſtige Herr hielt es für 
nötig, hier eine Monatsſchrift „Sansſouci“ herauszugeben, 
ſicherlich, um „einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen“. 
Das Geld mußten natürlich andere hergeben. Aber ſchließ⸗ 
lich genügten die Herausgabegelder nicht mehr, er nahm 
noch einige ihm anvertraute Wechſel und machte ſich aus dem 
Staube. Da er ſicherlich an anderen Orten ebenfalls 
er . ſuchen und finden wird, ſei vor dem Gauner ge⸗ 
warnt. 

H Auf der alten Bahn weiterwandeln will ſcheinbar der 
43jährige Jan Szepfanſki, ein bekannter Betrüger, der 
eben erſt eine Strafe für ſeine Miſſetaten verbüßt hat. Kaum 
aus dem Gefängnis entlaſſen, laufen bei der Polizei ſchon 
wieder Meldungen über betrügeriſche Manipulationen des 
Sz. ein, der ſich als Vertreter verſchiedener Fabriken aus⸗ 
gibt, Formulare vorweiſt, die auf verſchiedene Namen 
lauten und Beſtellungen und natürlich auch Anzahlungen 
entgegennimmt. Anzahlungen leiſten kann man bei dem 
Genannten auf Rechen-, Schreib⸗, Näh⸗ und auch landwirt⸗ 
ſchaftliche Waſchinen. Die Polizei warnt vor dem betrügeri⸗ 
ſchen Reiſenden und bittet, ihn dem nächſten Schutzmann 


zu übergeben. 

In Beftrafte Langfinger. Am 28. März d. Is. befand 
ſich der Gaſthofbeſitzer Blast aus dem hieſigen Kreiſe in 
der Stadt, um verſchiedene Einkäufe zu machen. Unter 
anderem kaufte er auch einen Poſten Tabak und Zigaretten 


Inzwiſchen waren aber durch die in der. 


Tage vorher an.) 


ein und tat dies Paket zu den übrigen Waren, die ſich auf 
ſeinem Fuhrwerk befanden. Das Fahrzeug hielt vor der 
Markthalle; als es ein paar Augenblicke unbeaufſichtigt 
war und G. dann zurückkehrte, mußte er feſtſtellen, daß das 
Paket mit den Tabakwaren verſchwunden war. Es gelang 
aber kurz darauf, die Diebe zu faſſen; fie hatten aber bes 
reits die Waren, die einen Wert von 82 zi hatten, auf der 
Straße einem Unbekannten für ca. 30 zi verkauft. Die 
Langfinger, Broniſtaw Siemiunſki, Arbeiter, Brunnen⸗ 
ſtraße 16 und Marian Chrzanowſki, Barbier, Prin⸗ 
zenſtraße 7, hatten ſich wegen dieſes Diebſtahls vor der 
erſten Ferienſtrafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Beide find geſtändig und entſchuldigten ſich mit 
großer Notlage. Der Staatsanwalt beantragte für S. acht 
Mor ate und für C. ſechs Monate Gefängnis, außerdem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von je 
drei Jahren. Das Urteil lautete: Sieminfki vier Mo⸗ 
nate Gefängnis, Chrzanowſki drei Monate Ge⸗ 
fängnis. Letzterem wird die Strafe mit einer bereits 
früher zudiktierten auf 7% Monate zuſammengezogen und 
ihm für 3% Monate eine bedingte Bewährungsfriſt zuge⸗ 
killigt, ſo daß C. zunächſt vier Monate Gefängnis zu ver⸗ 
büßen haben wird. — Wegen eines Einbruchdieb⸗ 
ſtahls hatten ſich die Arbeiter Joſef Lange und Wlady⸗ 
Ham Kaminfki, beide von hier, zu verantworten. 
L. drang am 20. April d. Is. in die Büroräume eines 
Herrn Cywinſki ein, erbrach den Schreibtiſch und ſtahl einen 
Geldbetrag von annähernd 100 Zloty. Der Mitangeklagte 

ſtand während der Ausführung des Diebſtahls 
„Schmiere“. Die Angeklagten ſind geſtändig. L. gibt an, 
daß ihn K. der früher bei dem Beſtohlenen arbeitete und 
daher die Räume gut kannte, zu der Tat verleitet hätte. 
Der Staatsanwalt beantragte folgende Strafen: Lange acht 
Monate, Kaminſki ſechs Monate Gefängnis. Das Gericht 
fällte folgendes Urteil: Lange ein Jahr und ſechs 
Monate Gefängnis, da rückfällig, Kaminfki 
ſechs Monate Gefängnis mit Bewilligung einer be⸗ 
dingten Bewährungsfriſt für drei Monate. 
In. Kindesmord. Die oe Ver⸗ 
käuferin Roſalie Sliwinſka, wohnhaft in Prinzenthal 
Nakelerſtraße 100, hatte ſich am vergangenen Sonnaben 
unter der ſchweren Beſchuldigung, am 21. März dieſes 
Jahres ihr Kind ermordet zu haben, vor der erſten 
Fertenſtrafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
Die Angeklagte gibt an, daß ſie das Kind nicht, wie die An⸗ 
klage hervorhebt, mit einem harten Gegenſtand erſchlug, 
ſondern vielmehr es mit den Händen erdroſſelte. Dann ver⸗ 
grub ſie die Leiche in einem Walde. Zur Zeit der Tat war 
fie im Kaſino bei der hieſigen Fliegerabtellung beſchäftigt. 
Ein Kriminalbeamter bekundete, daß die Angeklagte, von 
Gewiſſensbiſſen gepeinigt, ſich ſelbſt der Polizeibehörde ſtellte 
und auch die Stelle im Walde an der Schubiner Chauſſee 
angab, wo man dann auch die Leiche vorfand. Kreisarzt 
Dr. Gaſzynſki gibt an: Die Sektion der Leiche ergab, 
daß der Tod nicht durch Erſticken, ſondern durch mehrere 
Verwundungen am Kopfe eintrat. Dieſe Schläge waren 
die Haupttodesurſache, da eine Gehirnblutung entſtand. Ein 
anderer Arzt ſchloß ſich dieſem Gutachten an. Das Gericht 
verurteilte die 8. wegen Verbrechens gegen $ 217 St.⸗G.⸗ B. 
dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend zu zwei 

ahren Gefängnis. . 
0 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 
Sandwerler-Frauenvereinigung. Mittwoch: Ausflug nach Oplawitz. 
Abfahrt Kleinbahnhof 8 15, 11.50, 2, 2.30. „ 16875 
Männerturnverein Bromberg. Am Sonnabend, 
abends 8 Uhr, Siegerfeier im Vereinslokal. 
deren Angehörige ſind hierzu eingeladen. 


* * * 


* Kempen (Nepno), 31. Juli. Wegen eines Fiſches 
kamen zwei Perſonen in Wenglowiee in Streit, in deſſen 
Verlauf dem Landwirt Ander mann ein Ziegelſtein in 
den Rücken geworfen wurde. Andermann erlitt einen 
Rippenbruch und ſtarb kurze Zeit darauf. 

* Liſſa (Leſzuo), 31. Juli. Am heutigen Sonntag feierte 
die Liſſaer Schützengilde die 300. Wiederkehr 
ihres Gründungstages. Dieſe ſeltene Gelegen⸗ 
er war der Anlaß zu einer großen Zahl von Feierlich⸗ 

eiten. s 

ak. Nakel (Naklo), 31. Juli. Die Roggenernte if 
in hieſiger Gegend vorüber und zum größten Teil iſt der 
Roggen auch ſchon eingefahren. Auf manchen Gütern wird 
ſchon mit dem Druſch begonnen. — Das Straßen⸗ 
pflaſter in unſerer Stadt war an manchen Stellen ſchon 
recht ſchadhaft. Nunmehr iſt es einer Ausbeſſerung unter⸗ 
zogen worden. 5 

+ Nentomifchel (Nowy Tomyſl), 29. Juli. Am Mittwoch 
abend war das Wohnhaus des Beſitzers Przybylak in 
Alttomiſchel in Brand geraten. Der Beſitzer war während 
dieſer Zeit gerade in Wonſowo, und als er gegen 11 Uhr 
zurückkehrte, war das Wohnhaus bereits eingeäſchert. Ge⸗ 
rettet wurden einige Möbel und Kleidungsſtücke. Von 
Spritzen war nur die Neutomiſcheler erſchienen. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. 

fs. Rakwitz (Rakoniewice), 30. Juli. Am Donnerstag 
dieſer Woche abends um 10 Uhr entſtand in Glinau auf bis⸗ 
her unaufgeklärte Weiſe bei dem Landwirt Przybylak 
ein Hausbrand, dem das mit Stroh gedeckte Wohnhaus 
zum Opfer fiel. Es konnten nur wenige Habſeligkeiten 
gerettet werden. Es beſteht die Vermutung, daß Bran d⸗ 
ſtiftung vorliegt. — Ein ſchweres Gewitter ging am 
vorigen Freitag in unſerer Gegend nieder. In ſeiner Reich⸗ 
weite öſtlich bis Grätz wütete es am ſtärkſten. Ein Blitz 
ſchlua in die Scheune des Landwirts Woftkowiak in 
Laſowko ein, fo daß dieſe vollſtändig niederbrannte. Durch 
Blitzſchlag getötet wurden dem Landwirt Krölik 
in Terespotoeki zwei wertvolle Pferde. In der 
Gegend von Urbanowo, Troſzezyn und Kurowo iſt großer 
Hagel niedergegangen, ſo daß dort großer Schaden an⸗ 
gerichtet worden iſt. — Im hieſigen Junamäd chen ⸗ 
. 05 se, hat ſich ein vielverſprechender Lautenchor ge⸗ 

fs, Wollſtein (Wolſztyn), 31. Juli. Ein frecher Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen Nabe in 
dem Schuhgeſchäft ron Ignatz Kachmarek hierſelbſt, 
Bergſtraße befindlich, verübt. Früh um 5 Uhr bemerkte 
der Beſitzer, daß die Ladentür nach dem Hinterausgange 
offen war. Durch Dietriche waren die beiden Türen ge⸗ 
öffnet worden und die verſchiedenſten Schuhwaren geſtohlen. 
Der Schaden beträgt gegen 1000 zl. 
2 —— — ͤ 


den 6. Auguſt,. 
Mitglieder und 
(9882 


® —— 
Waſſerſtandsnachrichten. 

rr Waſſerſtand der Weichſel betrug am 30. Juli in 

Krakau — — (1,81), Zawichoſt + 1,75 (1,92, Warſchau + 2,53 ) 

Plock + 2,00. 11,60, Thorn + 1.81 1,48), Fordon + 1,74 (1,65), Culm 

+ (1,44), Graudenz 1.68 (1, rzebrat + 2.01 (2,03) 


1,33 . . D 
Einlage + 2,30 (2,30), Schiewenhorft + 2,50 12,52: Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


ſicer Aoattener Gotthold Starke (beurlaubt): verantwort⸗ 

mund Przygodzkl: gedruckt 

und herausgegeben von A. Dittmann, T. 3 0. v. fämtfih in 
Brombera— 

—— — SERVER ZDRENBFENLCEL NED 

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 153. 
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Aus lebensfrohem Schaffen rief heute Gott zu ſich unſern Vater, 
den Aelteſten des Hauſes Koernersfelde, den 
Landſchafts⸗ und Marinemaler 


Profeſſor 


Ernſt Koerner 


ausw. Mitglied der Akademie der ſchönen Künſte zu Antwerpen 
Ritter hoher Orden 
zu Berlin im 81. Lebensjahre. 
Oberregierungsrat Dr. Bernhard Koerner 
Annemarie Raehmel geb. Koerner 
Regierungsrat, Major a. D. Otto Koerner 
Dr. Emil Ludwig Koerner von Guſtorf. 


Czeſtawice, p. Lipiny⸗Golanczy g 
Berlin N. W. 87, Klopſtockſtr. 55 den 30. Juli 1927. 155 


‚Panstwowa Loteria Hao 


Auf 130000 Lose fallen 65000 Gewinne und 
1 Prämie, sodaß jedes zweite Los gewinnt. 


Hauptgewinn: 650000 zi 


1 Prämie zu 400000 21 2 Gewinne zu 40000 27 
1 Gewinn zu 250000 21 2 Gewinne zu 30000 27 
2 Gewinne zu 100000 27 6 Gewinne zu 25000 27 
2 Gewinne zu 75000 27 18 Gewinne zu 15000 27 
2 Gewinne zu 60000 27 30 Gewinne zu 10000 27 
3 Gewinne zu 50000 21 usw. usw. 


Gesamtsumme der Gewinne: 19 904000 1. 
Lospreis zu jeder Klasse: Y, 40 21, ½ 20 21, ½ — 10 21. 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 


M. Rejewska, Zudgoszez, Dupreun 17, 
£ | Postscheckkonto Poznan 207963. Tel. 


ist die beste und 

„Mix- Seite billigste Waschseife. 
t das best d billigst 

„Mi 1 X 1 n . ee 5 1 5 i 


. Phofograplı. Kunst-Ansfal Snilon- Ausverkauf 


1 2 F. ee Bydgoszcz-Okoie 
Zurückgekehri. oe Arbeiten, 8681 

i Wir wollen Sommerware um jeden Dreis 
räumen, daher verkaufen 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Gzablewski 


prakt. Arzt u. Geburtshelfer 5212 
Telef. 889. Gdaüska 5. Telef. 889. 


Am Sonnabend, den 30. d. Mts., nachm. 2 Uhr, 
verſchied plötzlich an Herzſchwäche unſer lieber und 
treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater 


und Onkel, der 
Kaufmann 


Franz Storch 


im 72. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Frau J. Wilde, Spezialist für Kinder-Aufnahmen. 


2 Spezial. 8 made und 8008 usterb eutel 


Erich Storch nebſt Frau N 2 Bydgoszcz, Sniadeckich 55. in allen gangbaren Größen. FJaſt umſonſt 
und Schweſtern. EN ER Kinderftrümpfe, Gr.i—10, früher 1.75 jetzt 0.95 
2 : # | Von 9—2 Dworcowa 56 Kinderioden, Gr. 1-8, „ 1. „ 0.95 
Szamocin, den 30. Juli 1927. eee Damenitrümpfe, Flor, „ 1.95 „ 9.95 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 2. Auguſt, Rechts-Beistand ns- en een " ia " 1 
nachm. 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 9874 Dr Y Behrens Damenſtrümpfe, Waſchſeide „5 2 195 
2 1 108. Damenbluſen, „Rips“ „ 6.50 „ 235 
a ee = 525 = 23 
euer- un - amenpantoffeln ar RO 0 

richts- Schwierig- Elektrische Anabenanzüge, e 3 5 5 
keiten. 3806 Apparate Sindertieider, „N Nine mn 60 F> 
7 Habe mich in Original-Siemens Original-Siemens e. „Broka „ 3. a 
Lobzenica als 9865 5 22 a 2 | Kinderlederſchuhe, ſchw, br., 6.50 „ 3.95 
3 Kinderitridiaden 8.50 „ 4.95 
ebamme A Bügeleisen F. Kreski Kochtöpfe ane e ee 8.50 „ 4.95 
ein kae der ve 2 2 a zo Bydgoszcz urn 220 1 8 i „Rip „160 z 5.95 

niedergelaſſen. e 5 2 hoſe de da „ 9.75 
8 1 A |Marie Drzewicka 3 En 226.00 2 42800 .——.— 1. 24.50 828.75 telel, a 9,75. 5.95 
ulica Gientiewicza, I Uhr, werden ulica ace 2 1 28 
Am Freitag. d. 29, Juli, abds 9 Uhr, gegenüb. d. kath. Kirche. Gdanita 131/182, bei Hane „Holle“ „ 18.0 „ 7.95 
entſchlief en nach langem Leiden —— Herrn Spedit. Wod tile FESTER zn | RE, Damenbluſen, „Voile“ „ 14.50 „ 9.75 
e ee e ie ae Unterricht ern, ae 8 J 

all liebt „ unſe eu⸗ 8 75 70 Wa „ 28.50 „ 

8 ſergende. gute a Groß, und mer (Eiche). Buſett, 15 4 |Damentieider, „la Boile“ „ 32.50 19,50 


S ſwiagermater Schweſter, Schwä⸗ in Buchführung 2825 „Ausziehtiſch, 


0 gecin und es BI Aietöinenigeeinen| 5 Stübie, „eimeine| | —— a 1 Belomers unter Preis! 


2% Jahresabſchlüſſe = r. Chaiſe⸗ 8 ri 

ie Ma ) a . “| longue, Uhrgehäuie, | a Minden t N de 9.50 jest 1.35 
x Büder-Revtior ieee J 7 BE 4 |Rinder-Strohhüte .: 4.50 „ 1.9 

f ähmaſchine, . ö f 2, 12424 2D . „ 0 „ 3. 
E Sen 2 ER 
Dies zeigen tiefbetrübt an Jagiellonska 14. Ener EG pi ae ee M |Damen-Rederichu n 19,0 9.78 
rn zen Sämtliche 5201 neden R pie ewig . 8881 7 2 — ans crew 2 1850 1 5 

N 3 „ 28.50 „ 19. 
ines ige, Chile ä Sapesierarbeiten vereibigt Huttionator Seit Jahrzehnten weltbekannt. 5 28.50 „ 19.50 
9 führt gut und billig aus Diuga 8. Möbel⸗Ma⸗ IE. Verleiht reinen Teint, gibt glatte Haut. „ 32.50 „ 19.50 
Erika pe geb. Magdſick Schulz. Cheiminita 20. Igazin, Tel. 1651. 9881 Haut errenſchuhe Lache 95.00 19.50 
itz Magdſick LEE 5 FIRE ERSTE TTERTEER Beseitigt Sommersprossen sowig Rauhe u. Räte der Haut. errenſchuße „Lack: 42.50 „ 28.50 
Ir 5 ag 5 Zwangsverſteigerung. Verlanget diese in Wee. 1 * Türme ee ken. 2 amenmäntel „Tuch“ „ 48.50 „ 2850 
Margot Magdſick . m, Donnerstag, den J. Auguſt 1927, 8 c = &|Damenmäntel „Radio“ „ 48.50 „ 28.50 
Gerda Magdſick vorm. 10 Uhr, werden ulica Gdanita 129, — a Damenmäntel „Gabard.", 68.00 „ 38.50 
Horſt Ma dſick folgende e begenttände meiſtbietend gegen Bar⸗ . . GBR Damenmäntel Seide“ 85.00 „ 48.50 
Egon Magbdſick y 1 it verkauft: iſchine 1 Schreibti ſch, ; PPPRRRRRRRRPPPPPPTPETTTETTETTTTTTETTETETEITITELEIEITEIETEITEITIESZEITIETEIDEIZIENT 9 Lange . 28.0 5 58.00 

\ W irnma 7 · ! 99 8 H ” * ” * 
. mehrere Ballen Material Fücll Zaranowski i Ska. I. 2 b.. emails”: 230 ı 6 

= usticyer. ega iſche. 1 amen er Crop de chine 98.00 „ . 
Puck, den 30, Juli 1927. ie Ar 1 Stunde vorher. 1 788 u. 203 Zydgoszez Dworcowa 3/4 Kein Poſtverſand. Kein Umtauſch. 

Die 2 | Bndgoigcz, den 22. Juli 1927. 8 Maschinen-Fabrik und Ingenieur-Büro ! 

Oddziat Egzekucyiny übernimmt Mercedes, Moſtowa 2 
Au Ae fat. __pizy_ Magistracie miasta Bydgoszezy., ss gämfliche Arbeiten und Reparafuren j8 —— 77 7 77 — 2 

: ® an Motoren, Sauggas-, Diesel- oder i Umsonst 05 DE” Ihren alten 


} jede andere Art Verbrennungsmotoren \ zwar nicht, aber Kut wa en 
| Anfertigung neuer Generatoren für Sauggas - Anlagen :1W Preisen erfaßten sie” Kutſch Na 


Anfertigung neuer Kolben sowie Ausbohren und An züge Va RE 


Ausschleifen von Zylindern jeder Dimension sowie 
j Automobilzylindern und Neuanfertigung von sämt!. nach Maß Wagenfabrik vorm. 


Wi. Matern 


Dentist 1880 
Sprechstunden v. 9-7 u. 3-6 Üßr 


Für die Dielen RE Herslicher 


Teilnahme ſowie zahlreichen Kranz. Leichtmetall- u. Gußkolben in kürzester Lieferzeit. von 120 fl an bei ga- 6 
s ; fi verling,Natio/Noter 
eben entiefenen Slnbe, bejonbers RBydgoszcz, Gdanska 27, ! Uebernahme sämtlicher Fräs- und Dreharbeiten sowie i 9112 1 7 Zuſendung Bahn als 
dem „Kolto Rolnicze Jachcice“, ſowie i autogener Schweißarbeiten. i u ni on tüdgut. 8366 
Boitret N Parrer Wurmi 2 ‚fr A in Blumme’s Sinderheim, Wilde! — H— — en 
1 85 ee eee Leinee 
wir hiermit unſeren finden noch Kinder Aufnahme. Kinder ** a Ölanzplättensscs: 


N. Tröllsch, 
meldungen täglich von 9—12 Uhr vormittags Tiſchlerarbeit Schneitermstr, Ryoarska 4 |1ebrtHoffmann, Duga6O 
dortielbit. zu ſofort. Ausführung, Wo bekomme ich 
auch 5 außerhalb 


Patentanwalt } f e m, Dachſchindel? 


Dworcowa 75. 5075| Offerten find zu richten an Dom. Nutkowice 
Dipl-Ing. Winnicki, EEE voczta Gralewo, powiat Szialdowo. 98 
Bydgoszcz, ul. Konarskiego 2 


herzlichſten Dank 


aus. Familie Poppa. 
Jachcice, den 29. Juli 1927. 5213 


weniger bemittelter Eltern unentgeltlich. An⸗ 


2 5 5 2 wo I et ö - . ...... —[v——ͤ— 
empfängt alltäglich von 9—12 u. 2-5 f IINININNININNNNNNNNNNNNNNNNg 2 „eee 
außer Mont — 8853 
| | 60% 54% 360 Par K- Haus 
Dem verehrlichen Publikum von str für mittlere und größere Restaurant und Cafe 
aus allen Gesteinen und Umgegend teile ergebenst mit, daß ich ul. SW. Tröjcy 12e Telefon Nr. 1108 


meine erstklassige Kürschnerei von 

Pomorska nach Gdanska 48, Ecke sw. 

Janska (Johannisstt.) verlegt habe. Die 
Kürschnerei ist mit Pelzhandiung, Herren- 

und Damen - Konfektions- Geschäft verbunden. | 

Aufträge für das Totenfest 5 55 1 der Apel — — 

: f ariser Modellen. Von der n Arbeit unter 

erbitie rechtzeitig. 938} eigener Leitung und den billigen Preisen kann 

Saubersie Arbeit. Erleichterte Zahlung. sich jeder durch seinen Besuch überzeugen, 


| Hochachtungsvoll „Regina“, Gdarska 48. 
G. Wodsack, pe 


Reparaturen von sämtlichen Pelzen und Fell- 5 
ul.:Dworcowa‘ 79. : Telefon-Nr. 651. 


(Granitfindlinge werden am Ort zugearbeitet) Leistungen 


zu herahgeseizten Preisen, 


Veranstalte Dienstag, den 2. d. Mis. großes 


Reh-u. Wildhret-Essen 


wozu ich die verehrten Bürger von Bydgoszez und Um- 
gegend freundlichst einlade 9883 


Der Wirt. 
OHIO OP %%%%,,jé % ο%hõj 


sofort ab Danzig lieferbar. 


Hodam & Ressler, | 


Danzig. 9872 


OO HH HRIHHHHHY 


HI HHHHNHHHPIAHOHP 


90 


zup&ssung. für bed 1 Stellen spottbillie 
.. Teo. — 
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